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Eine rujfische Stimme z«m Frieden
Nicht Klagen

ist eigentlich eine Selbstverständlich-
tz mit der zunehmenden Dauer des
auch die Schwierigkeiten im Innern

tded zunehmen. Bon aller Welt sind
Meschlossen, was uns die Heimat bietet,
« unserer Ernährung hinreichen. Dazu
die Einberufungen , welche für viele

ilierr die Schwierigkeiten erhöhen. Aber
in allem dürfen wir doch sagen, daß wir

f unserer Organisation vor
rmen Zuständen bewahrt  ge¬

rn sind. Jedenfalls sind bei uns die Ber¬
ste ungleich besser, als etwa in Rußlands

Nahrungssorgen von Tag zn Tag ins
nessene wachsen. Objektive neutrale Bc-

' kommen immer wieder zu dem Schluß,
ußlanb einen dritten Kriegswinter kaum
en kann. Mit welchen Preisen Eng¬

rechnen hat, erfahren rvir Tag für
Die Preise für Weizen sind erheb!io

eblich höher, als bei uns , dazu herrscht
an allen wichtigen Produkten . Der

: eben für alle Völker eine schlimme
fungszeit,  und das Volk mit den
en Nerven wird am längsten aushalten

Gewiß wäre es falsch, wenn wir uns
oierigkeiten verhehlen wollten . Noch

Ummer aber wäre es, wenn uns die
stdige Kraft fehlte, der Schwierigkeiten

t werden. Wir essen Äriegsbrot , um
}Friedensbrvt wieder reichlich genießen
reu, wir schränken uns ein, um nach

glücklichen Ausgange des Weltenbran-
>ie in der langen Zeit vorher leben zu

Denn das eine dürfen wir nicht ver-
Wcr in diesem Kriege unterliegt , der

verurteilt sein, jahrzehntelang in bitterer
als Sklave des Siegers dahinzuleben,
aber siegt, der wird zweifellos in kurzer
die Ruiuen beseitigen und die weitere
"cklung des wirtschaftlichen und kultu-

Lebeus gewährleisten können. Nicht
halten unsere Feinde bis zum

rste» aus . Sie wissen, welche Zukunft
bevorsteht, wenn sie sich als geschlagen

ün , und darum hoffen sie noch immer
»»stige Ereigniste. Es handelt sich um
^ipf um Sein oder Nichtsein, die große

zsstunde kommt nicht ohne Entbeh-
ja vielfach nicht ohne Not aus , eine

, die wir niemals vergeffen dürfen,
»rum ivollen ' wir auch nicht
in. Einmal wird an den bestehenden
ltnissen durch Klagen nichts geändert

Znm zweiten aber sollten wir immer
daß wir durch Jammern den

höchstens verlängern.  Feind-
^Flieger haben über den deutschen

zräben in der letzten Zeit „Briefe
Deutschland"  abgeworfen . Es Han¬
um eine Zusammenstellung aus Brte-
an die Front geschickt wurden und in

sche oder englische Hände geraten sind,
rlich werden da die Schwierigkeiten

Ernährung geschildert, deutsche Sol-
wcrden von feindlicher Seite anfgesor-
<>'c Waffen niederznlegen . Eine solche
berung wird ihren Zweck nicht errci-
benu draußen stehen nicht Jammcr-

sondern Helden,  die wissen, was
i auf dem Spiele steht. Die nur zu
hörten , wie Frankreich, England und

ns das geeinte Deutsche Reich in Trüm-
Nagen wollen, die das englische Verlan¬
gen , dem Deutschen Reiche 200 Miüi-
Krtegskosten aufznbürdcn . Hätten un-

veinde die Macht, sie würden keinen
"dlrck zögern, ihre Pläne zu verwirk¬

te würden uns ans Jahrhunderte in
sttc Armut hinabstoßcn. Das wisien

bfer draußen und darum erfüllen sie
enhafter Weise ihre Pflichten gegen die
' Die Helden im Schützengraben wer-
kch jene Briefe aus Deutschland nick
mhrt, umsomehr aber die Franzosen
Obwohl das Böse für sie so nahe liegt,

-nfeir sie doch in die Ferne , um durch
«gliche Schilderung der deutschen Not
ikene Zuversicht zu heben. Wer möchte

kln, daß durch solche Jammerbriefe der
ücht erfüllt wirb ! Die Aushungerung
»r die Franzosen zu einem Dogma gc-
- 27 Monate haben nicht hingereirrst[s besseren zu belehren. Darum kann

Ätschen Bolle nur eindringlich ange-
Jverden : Schreibe niemand einen Brief
teld. ln dem Klagen erhoben werden.

die Einschränkungen auch schwer sein,
" wir sic mit Geduld und Zuversicht.

wir anders , so verlängern wir höch-
rv Krieg, stacheln den Widerstand der
TOt noch weiter auf.
bw noch einmal : Wir wolle« nicht kla-
virdern uns als Männer hinter der
gewähren . Haben wir Vertrauen zn

Obersten Heeresleitung , die wahrlich

dieses Vertrauen in unbegrenztem Maße ver¬
dient. Wir sollen aber auch Bertrauen haben
zu unserer Reichsleitnng , die für alle Kreise
das Beste will, die die Nöte und Sorgen zu
beheben sucht. Freuen wir uns , daß unsere
tapferen Truppen den Krieg sofort ln Feindes¬
land getragen haben ! Wie würde es um uns
bestellt fein, wenn die Rheingrenzc die Ver¬
teidigungslinie geworden wäre ! Dann wür¬
den wir irgendwo im deutschen Baterlande
herunnrreu , so wie es heute die Belgier in
England und Frankreich, die Nordsrauzosen
in Süd - und Westfrankrcich tun . Die Bewoh¬
ner Ostpreußens wissen zu singen und zu sa¬
ge», was der Feind im eigenen
Lande bedeutet.  Dem gegenüber können
wir die notwendigen Entbehrungen ertragen.
Nicht in Klage» wollen wir unsere Kraft ver-
gendeu, sondern wir wollen einmütig zusam¬
menstehen, bis der volle Sieg errun¬
gen  ist . Die Weltgeschichte hat uns vor eine
große Prüfung gestellt. Jetzt haben wir zn
beweisen, ob wir der Aufgaben, zu denen wir
berufen werden sollen, würdig sind. Jeder
Weg des Aufstieges ist mit Dvruen umrankt,
nicht mühelos füllt uns eine große
Zukunft in den  Schoß . Die kommenden
Geschlechter werden über uns zn Gericht sitzen,
wir werden dann vor ihnen bestehen, wenn
wir in der Heimat ohne Murren did Nöte er¬
tragen und geduldig warten , bis die Helden
im Schützengraben als Sieger zurückkehren.

Fortschritte in Rumänien
W. T.-B. Große » Hauptquartier,

8. November. jAmtiich.j
Westlicher KriegsfchauplQtz:

Front des Gener « lfeld « « rsch « HS
KronprinzRnpprecht, » « Bayer » :

Die Kampftätigkeit hielt sichi« allgemeinen
in mäßige» Grenze« . I , einzelne« Abschnitten
des Sommcgebietes starkes Artillericfener.
Die »on «ns genommene« Hänser von SaiSy
ginge« gestern frSh im Nahkampf wieder ver¬
löre«. Feindliche Barstöße Sstlrch von Gn-
endeconrt »nd gegen de« nördliche« Teil des
St . Prerre-Baast-Walkes find gescheitert. Das
französische Fener ans die Feste « anr flaute
gegen Abend ab.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front de » Generalfeldmarfchall»

Prinzen Leopold » on Bayern:
«nßerordentlich hohe Berlnstc erlittem die

Rnfse« bei ihre» bis zn fiebenmale« mieder¬
holte« vergeblichen Versuchen, »ns die am 30.
Oktober erstürmten Stevnngen westlich , «»
Folm. Krasnvlcsie links der Rajaromska wie¬
der z« entreißen.
Front des Feldmarschallcut » ant»

Erzherzogs Karl
An der fiebenbSrgifche« Sndfront « nrde»

rumänische Angriffe dnrch Fener oder i« Ba-
jonettkampf abgeschlagen. Südwestlich Predeal,
südöstlich des Rvten-Tnrm-Paffcs stießen wir
nach«nd nahmen über 85» Rumänen gefangen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedentnng.

Der erste Gencratquartiermeisterr
von Ludendorff.

Italienische Massenangriffe
W i e n,  8 . Novbr. sW.T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird vcrlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des Feldmarschallentnants
Erzherzogs Karl

In der nördliche« Walachei griffen die Ru¬
mänen gestern an zahlreiche« Stellen an; sie
wnrde» überall znrückgcworfe«. Dem Feinde
nachstoßend gewannen nnsere Truppen südöst¬
lich des Beres Toronq- Roten-Tnrm-) Pasies
und südwestlich von Predeal ernent Gelände.
An der siebenbürgischen Ostfront und in den
Waldkarpathen war die Kampftätigkeit gering.
Front des Gener « lfcld « arfcha »ls

Prinz Leopold » o » Bayer « :
An der Brftricza Solotwinsk« Borfeld-

kämpsc. An der Narajowka versuchten die
Rnsie» in sieben Maffenstötze» bie am 3V. Ok¬
tober an nnsere Bcrbünbete« verlorene« Stel-
lnnge« znrückzugewinne». Alle Anstürme
des Gegners brachen unter schwerste» Bcr-
lnsten zusammen. Südlich von Hnlewicze am
Stochod vertrieb ein Jagdkommanbo öster¬
reichischer Landwehr einen rnsfische« Bor-
pssten.

Italic » ! ! chcrnudsüdö  st licher
An der Schlachtfront i« Küstentändische«

wurde auch gestern mit größter Erbitternng
gekämvft. Unter ungeheurem Anfwalld von

Menschen«nd Mnnitiv » setzte« die Italiener
ihre Angriffe fort. Im Wrppach-Tale waren
nnsere Stellungen am Panovitzer-Walde bei
Sober nnd östlich Bertofba ernent das Ziel
wütender Angriffe. Ueberall konnte der Geg¬
ner znrückgeworfe« werde». Das Gyulacr
Landsturm-Regiment Nr. 2 und das Dalmati-
nichse Landwehr-Jnfanterie -Regiment Rr. 23
hielt zähe stand.

Auf der Karsthoch fläche «nrde im
Raume um Lokvica ein «euer italienischer
Maffenstoß, der über die Höhe Pecinka «nd
cntlag der Straße nach Lostanjeoica angesetzt
war, unter schwersten Verluste« des Feindes
zum Stehen gebracht. Zwei, hierbei bis zn«
Acußersten ansharrcnde Batterien fiele», als
Mann und Pferd überwältigt waren, in Fein-
deShaud. Am südlichen Teile der Hochfläche
brache« vor der Front des tapfere« österreichi¬
schen Landsturm-Regiments Nr. 32 und der
Infanterie -Regimenter Nr. IS «nd Nr. 98 alle
feindlichen Angriffe zusammen. Die Zahl der
gefangenen Italiener ist ans 2299 Man«
gestiegen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Nenes.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS;
_ v. Höfer,  Feldmarfchallentnant.

Ereignisse zur See
Am 2. vormittags hat ein Seeflugzeugge-

schwader die Semaphor-Station «nd Kohlen-
aniagen von Bieste und Radio-Station und
Lagerhaus »on Torre Porticello erfolgreich
mit Bombe« belegt. Abends griff ein See-
flngzenggefchwader Bahnhofanlage» von
Ronchi, die militärischen Anlagen von Selz,
Doberdo, Staranzanv »nd die Batterie Gola-
nett« an. Es wnrda« viele Treffer erzielt.

Flottenkommaud ».

Rußland und der Krieg
Die rnssische Zeitung „Nowosti" « acht

in einem Leitartikel daranf aufmerksam,
daß i« zahlreichen Anstaflunge» der ernst
z« nehmenden Ententepreffe immer « ehr
die Erkenntnis an Bode« gewinne, daß
dieEntscheidnnganfdcmBalkan
der wichtigste Schritt znm Frie¬
de»  sei . Sabald der Feldzng in Rumä¬
nien erledigt sei, gleichgültig in welchem
Sinn , wird der psychologische Angenblick
für eine wirksame Friedcnsmisfion ge¬
kommen sein. Auch im russischen Volk
breite sich die Ansicht ans, daß der Friede
nur durch die noch schwebende Lriegshand-
lnng ans dem Balkan verhindert werde,
wieder in Europa einznkehren. Das Blatt
glaubt, baß Dentschland auch in dem Fall,
baß es gnnstig ans dem Balkan abschneibe,
nicht übertriebene Fordernngen an Rnß-
laud stellen werde. Es müsse Deutschland
außerordentlich oiel daran liege», einen
baldige« Friedenskchlntzherbeiznführe«.

Diese Stimmung höre man nicht nur in
Rußland , sondern auch in Rumänien , in Ita¬
lien und znm Teil auch in Frankreich. Eng¬
land ist solange Gegner eines Friedensschlus¬
ses mit den Mittelmächten, solange Deutsch¬
land eine starke Kriegsflotte habe. und Belgien
nicht wieder in seiner vollen Ursprünglichkeit
hergestcllt werbe, da England die belgische
Küste und die belgischen Häfen als Ausgangs¬
basis für eine wirksame Bedrohung Englands
benutzen wird .' Frankreich wünscht Elsaß-
Lothringen , iviirde sich aber zufrieden geben,
wenn ein ehrenvoller Friede ihm weniger ge¬
währt. Italien will nicht eher Frieden schlie¬
ßen, als bis die Mittelmächte vollständig vom
Balkan vertrieben sind, damit cs seine An¬
sprüche ans dem Balkan, vornehmlicĥall den
Küsten der Adria, nicht andauernd gefährdet
weiß. Rußland wünscht . . . . sZensurlücke).
Wie man sieht, ist es durchaus nicht leicht, aus
allen diesen Wünschen ti » annehmbares Kom¬
promiß zu schassen. (Zensurlückc.) Deshalb
ist es die wichtigste Aufgabe der Entente , auf
dem Balkan gut abznschneiöen, da der Aus¬
gang dieses Feldzuges grundlegend für die
Forderungen und Ansprüche auf dem kom¬
menden Friedenskongreß sein wird.

Die deutschen Gefangene« in Sibirien
Bor einigen Tagerr ging durch die Presse eine

Notiz der „Basler Nachrichten", daß die letzten
Rücktransporte deutscher Kriegsgefangener aus
Sibirien gegenwärtig stattfänden , nnd daß im

-November keine Kriegsgefangenen mehr in Si¬
birien sein würden . Der Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene des^ Hainburgischen Landesver¬
eins vom Roten Kreuz teitt hierzu mit , daß »ach
seinem Erachten diese Nachricht nicht den Tat¬
sachen entspricht , da sowohl Mitteilungen von
Gefangenen selbst, als auch sonstige aus Rußland
eintreffende Berichte sie als höchst unwahrschein-
li<b binstellen.

Untergang von„U41"
Berlin,  3 . Rov . (W. B .) Noch hat sich die

Empörung über die Scheußlichkeit des „Bam-
long" -Mordes nicht gelegt und schon wieder muß
dem deutschen Kolke Nachricht von einem ahn-
lichen Verbrechen gegeben werden, dessen sich
England und seine Deestreitkräfte schuldig gemacht
haben . Ein deutscher,  aus England in die
Schweiz übergeführter Offizier  hat folgendes
berichtet:

Das deutsche Tauchboot „II 41" hat am 24.
September 1245 in der Nähe der Scylly -Jnsel»
einen Dampfer unter amerikanischer  Flagge
angehalten . Während der Dampfer stoppte um»
anscheinend Anstalten traf , ein Boot zu Wasser
zu lassen, lief das Tauchboot bis auf eine Ent¬
fernung von etwa 303 Meter an den Dampfer
heran . In diesem Augenblick klappte der Dampfer
plötzlich an 2 Stellen die Reeling herunter , cr-
öfsnete aus zwei Schifssgeschützen das
Fener  auf das Tauchboot und beschoß es außer¬
dem ans zahlreichen Gewehren . Das alles geschah
bei wehender amerikanischer Flagge . Das Tauch,
boot. dasschwer getroffen wordenwar,
ging zunächst unter , iedoch gelang es ihm nach
kurzer Zeit , wieder an die Oberfläche zn kommen.
Durch ein geöffnetes Luck konnten gerade noch
der Oberleutnant zur See Crompton  und der
Steuermann Godau  aus dem' Boot heraus¬
komme«, als es zum ziveiten Male und nun für
immer in der See versank.  Dem Oberleut¬
nant , der schwer verwundet war , und dem Steuer¬
mann gelang es , sich schwimmend zn halten und
nach einiger Zeit ein leeres in der Mhe trei¬
bendes Boot zu erreichen und zn besteigen Tcc
Dckmpfer, der dies bemerkt hatte , •kehrte nun
zurück und hielt mit hoher Fahrt reckst auf das
Boot zu. aber nicht etwa , wie inan hätte an-»
nehmen sollen , nur die beiden hilflosen Schiff¬
brüchigen zu retten , sondern um das Boot
zu rammen . Zu diesem Zwecke war sogar vorn
auf der Back ein Mann aufgestellt , der die nöti¬
gen Anweisungen für das Steuern zur Kom-
»nandobrückc heraufrief . Kurz bevor das Boot
getroffen wurde , sprangen die Schiffbrüchigen in
die Bugwellen des rammenden Schiffes, und es
gelang ihnen , sich später an den Trümmern des
Bootes feftzuhatten . Erst nachdem sie wieder über
eine halbe Stunde im Wasser gelegen hatten,
kehrte der Dampfer in ihre Nähe zurück und
nahm sie nunmehr auf.  An Deck ließ sich
aber kein Offizier blicken. Ohne daß dem ver¬
wundeten Oberleutnant , der einen doppelten
Kieserbruch, einen Schuß an der linken Schläfe,
eine fingerbHeite Wunde in Nase und Backe sowie
ein zerschossenes Auge bei bet  Beschießung des
Bootes davongetragen hatte , d̂ilfe geleistet wurde,
wurden die beide» Gerettete » erbarmungslos in
den Deckverschlag ei » gesperrt,  der 1 Meter
hoch nnd 2,Meter lang und seruertmit Eisenstäben
abgeschlossen >oar . Hier mußten sie verbleiben
bis zu ihrer Ankunft in Falmouth am 25. Sep¬
tember I0l5 . Erst dort wurde dem Verwundeten
die erste ärztliche Hilfe zuteil. Sotveit zunächst
der Bericht.

Als seinerzeit die englische Regierung durch
Gegenmaßnahmen der deutschen Regierung ge¬
zwungen war , den in englischen Händen ge¬
fangenen deutschen Tauchboot -Besatzungen eine
einigermaßen menschliche Behandlung anaedcihen
zu lassen , wußten bald darauf die Zeitungen
zu berichten , daß die e ri g l i sche Regier  un a ,
um diesem Zwange aus denr Wege zn gehen,
den Befehl gegeben hatte , keine deutschen Tauch-
bootleutc mehr zn rette », sondern sic in ihren
versenkten Booten so lange auf denr Grunde
des Meeres zu lassen, bis man annehmen könnte,
daß sic tot seien. Damals sträubte sich noch
jedes menschliche Gefühl dagegen, an den Erlaß
eines solchen Befehls zu glauben . Als dann
aber die englische Regierung sich unter Aus¬
flüchten schützend vor die Baratongmürder
stellte, ljnd sich weigerte , sie Vor Gericht zu
ziehen, wurden unwillkürlich die Gedanken au
die Zeitungsmeldungen « nd- den angeblichen
englischen Befehl wieder wach. Man fragte sich,
weigert sich die englische Regierung etwa des¬
halb , weil die Baralongmörder nur auf Befehl
gehandelt hatte » nnd daher auch nicht Von der
englischen Regierung bestraft werden konnten?
Aber damals Ivies man diesen Verdacht nock»
von sich, obgleich kühle Ueberlegung sich hätte
sagen müssen, daß solche Fälle von Seiten Eng-
lands durchaus nicht unmöglich find, daß im
Burenkrieg Zehntauscnde von Frauen und sin - ,
dern erbarmungslos zu Tode gehungert , und
das in diesem Kriege in nnsere» Kolonien den
Schwarzen Kovfpreise kür deutsche Staatsan¬
gehörige gezahlt hat . Der Baralong -Mord und
das eben mitgeteilte neue Berbrcchen liegen
kaum einen Monat auseinander . Beide Untaten
gleichen einander sehr. Wie schlecht das Ge-
ivisscn der englischen Regierung in diesem Falle
ist, geht daraus ' hervor , daß sie das Bekannt-
werden dieser 2 -cheußlichkeitcn auch jetzt mit
den verwerflichsten Mitteln zu verhindern sucht.
Dieses ist ihr trotzdem nicht gelungen.

Der Bericht des deutschen Offiziers
sagt dann weiter:

Erst anr 2st. September 1915 ivurden die
beiden Geretteten , nur mit einem Hemd und
Unterhose bekleidet und unter starker Bedeckung
an Land in ein Hospiz befördert , um am 6.Okt.
nach Plymouth und am 10. Oktober dortselbst
in ein Hospiz übergeführt zu werden. Bon Ply-
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nioutl ) wieder wurden sie am 6. November nach
Bork Castel ins dortige 'Miiitärgefängnis zusam¬
men in einen Raum gebracht . Am 13 . Dezember
1915 wurde schließlich der verwundete Offizier
mit noch offenen Wunden nach Dyffryn Alled
übergeführt . /Ter dortige Lagerarzt schlug später
vor , den Offizier wegen der Schwere seiner Ver-
wundungen (das andere Auge war in Gefahr)
zur Auslieferung nach der Schweiz zu schicken.
Bei der ersten Untersuchung durch die Schweizer
Aerztekommission wurde er auch angenommen , j
ebenfo bei der Hauptuntcrsnchiung durch andere
Schweizer Aerzte . Trotzdem legte der englische
Generalarzt ein Veto ein , und der Verwundete
viußte in England zurückbleiben.

Hinzuzufügcn ist noch , daß Oberleutnant zur
See Crompton verschiedentlich versucht hatte , über
die amerikanische Botschaft in London an die
deutsche Regierung zu berichten , daß die Berichte
aber bei der deutschen Regierung nicht einge¬
laufen sind . Nachdem es der englischen Regierung
nicht gelungen ist , den verwundeten Oberleut¬
nant an seinen Verwundungen sterben zu lassen,
um so den Hauptzengen m  beseitigen , sucht | te ihn
wenigstens für die Dauer des Krieges für die
Oeffentlichkeit ohne Rücksicht auf seinen Zustand
unschädlich zu machen . In diesen Tatsachen ist
nicht nur das Eingeständnis der Wahrheit des
Berichtenden zu finden , sondern auch das schlechte
Gewissen der für Kultur und Menschlichkeit kämp¬
fenden englischen Regierung . Der Kommandant
des Tauchbootes „ II 41" war Leutnant Hansen,
einer der tapfersten und bewährtesten Untersee«
hootskommandanten der deutschen Marine.

Die Räumung der Feste Baut
Basel , L. Nov . Ter französische Tagesbericht

von heute nachmittag 3 Uhr bespricht endlich dee Räu-
m un g des Forts  B ach x. Er lautet wie folgt:
Südlich der So mime , in dem Abschnitte Lihons
und Ehilly war die Artillerketätigkeit lebhaft. Ein
Äandrsteich der Franzosen östlich von Eaucourt glückte
vollkommen. Aus dem rechten User der Maas verhält¬
nismäßig ruhige Nacht. Im Laufe des gcstriglen Tages
räumten die Deutschen unter der Heftigkeit der teil
mehreren Tagen anhaltenden Beschießung das Fort
Vaux,  ohne den französischen Jnfanterieangrifs ab¬
zuwarten , da der Druck imnter stärker und stärker
wurde. Im Laufe des Nachmittags ' wurden sehr starke
Explosionen im Fort beobachtet. In der Nacht besetzte
die französische Infanterie , die sich aut kurz: Distanz
herangeschlichcnhatte , dieses wichtige Werk, ohne irgend¬
welche Verluste zu erleiden . Der äußere Fortgürtel
von Verdun ist jetzt wieder vollständig hergesteltt
und durch die französischen Truppen scstgehalten. Nichts
zu Melden auf der übrigen Front.

In dieser amtlichen Mitteilung des französische
Kriegsministeriums ist zu bemerken, daß der deutsche
Tagesbericht schon,ge,tcrn Abend von den Gewer Blät¬
tern veröffentlicht wurde , also eine Stunde später auch
in Paris bekannt war . Die Zensur des Kriegsmin :-
sterrums hat sedvch den Zeitungen verboten , irgend
etwas davon in die Oe fi Sittlichkeit gelangen zu lassen
Das „ Echo de Paris " versichert sogar in seiner Tages-
notrz über die Kriegslage in der Ausgabe von gestern
Slbcnd wörtlich folgendes : Tie Ste .lungcn der Krieg-
führenden um das Fort von Baux herum haben seit
dem 27. Oktober keine Aenderungen erfahren ." Das
beweist, daß sich die Räumung des Forts ' vollstindig
der Beobachtung der Franzosen entzogen hatte , und
man scheint sogar in  Paris in der deutschen Ver¬
öffentlichung eine irreführende Kriegslist erblickt zu
haben. , ,

Maßnahmen gegen Bcniselos
Rotterdam,  3 . Nov . sW . T . B .) Die

Athener Regierung entsandte einer Reuter-
Depesche zufolge Verstärkungen an Infanterie
und Artillerie nach dem von Bcniselos besetz¬
ten Ort Ekaterini „Daily Chronicle " meldet
hierzu aus Athen : Leutnant Kalsulis war bei
einem politischen Krawall getötet morden.
Darauf sandte die nationale Berteidigungs-
armee 600 Mann nach der Stadt , wo sie die
königstreuen Truppen , die die Aliaknon-
Brücke bewachten , vertrieben und die Brücke
besetzten . Dann rückten die Beniselisten in'
die Stabt ein . Sie standen unter vcsehl des
Majors Metzokts . Die Garnison von Eka¬
terini zog sich zurück . Sie ließ das Kriegsma¬
terial im Stich . Eine weitere Depesche aus
Saloniki besagt , daß die nationale Verteidi-
tzungsarmee jetzt 80 000 Mann zählt , wovon
17 000 schon vollständig ausgerüstet sind.

Ei « russisches Linienschiff beschädigt?
Kopenhagen,  3 . Nov . sW . B .) „Ber-

lingöke Tidende " veröffentlicht ein Stockhol-

So wahr mir Gott helj'!
Eine Bauerngeschichtc aus dem Taunus ton F . Ritzel.

S. tzcrtsexuug. «Nachdruck verboten.)

Es konnte natürlich nicht verborgen bleiben,'
daß Mulchen es auffällig vermied , mit Georg
Berger in Unterhaltung zu kommen und sich ge¬
flissentlich von ihm fernhielt : ebenso entging
cs niemandem , daß Georg dieses Benehmen pein¬
lich empfand , wenn er seinen Unmut auch mit
keinem Worte andentete . Ueber die Gründe der
Spannung zwischen den beiden machten sich die
jungen Leute weiter kein Kopfzerbrechen , nur
empfanden sie, das die schöne Gemütlichkeit ihres
Kreises bedroht war , wenn es nicht gelang,
etwaige Gegensätze zwischen Georg und Malchen
auszugleichen . Dabei griffen sie zu dem ver¬
kehrtesten Mittel , welches sie anwenden konnten,
.indem sie bei jeder Gelegenheit suchten , die beiden
einander zu nähern . Bald war , wenn Georg als
der letzte erschien , nur noch der Platz neben
Malchen frei , bald wurde bei den Gesellschafts¬
spielen das Mädchen dem Burschen als Partnerin
zugeteilt , bald richtete es die lustige Gesellschaft
so ein , daß beim Pfänderspiel das eine vom
anderen die Pfänder anslösen mußte . Wohl oder
übel mußten sich die beiden den gesellschaftlichen
Anordnungen fügen , sie taten dies aber , beson¬
ders Malchen , mit so sichtbarem Widerstreben,
daß ein offenes Zerwürfnis unausbleiblich schien
innd auch wirklich nicht auf sich warten ließ.

An einem Abend Anfang Dezember waren
oie jungen Leute bei der Schmittebas wieder voll¬
zählig versammelt . Alles war in der fröhlichsten
Stimmung . Nachdeni des Pfeifers Hannes meh¬
rere Lieder und Ländler auf der Zither ge-

' spielt und Wilhelm Walther seine Kunstfertigkeit
lauf dem Bandoneon bewiesen batte , ließ sich
Georg Berger auf allgemeines Drängen dazu ver¬
anlassen , ein Scherzgedicht vorzutragen , das all¬
gemein schallendes Gelächter erregte . Als Zugabe
nahm Georg einen Stock , bückte sich nach dem
Tischbein und fing scheinbar an , daran zu sägen,
indem er das schrillende Geräusch einer Säge
lmit dem Munde so täuschend nachahmte , daß die

Rheinische B «'ff • » e"l t « « g

rncr Telegramm , wonach ein schwedischer Ge¬
schäftsmann , der von einer Geschäftsreise nach
Rußland und Finland zurückgeckehrt ist , be¬
richtet , daß das Linienschiff „Sewastopol"
vor acht Tagen vor Helsingfors auf eine Mine
gestoßen und teilweise zerstört  worden
ist . Deutsche Unterseeboote hätten sich am Ha¬
feneingang von Helsingfors gezeigt . Mitte
Juli sei eine deutsche Torpedojäger,
flottille  vor Utoe , einer Aalandsin-
f e I , erschienen und habe die Bevölkerung , die
beim Hafenbau beschäftigt war , gezwungen , die
Arbeit cinzustellen . In der Umgegend von
Helsingfors arbeiteten 30 000 Chinesen beim
Eisenbahnbau.

Herabsetzung der Preise für Haferuährmittel
Berlin,  3 . Nov . (W . B .) Durch Ver¬

ordnung des Reichskanzlers sind die H ö ch st -
preise für Hafcrnährmittel  neu ge¬
regelt worden . Gegenüber den bisherigen
Preisen bedeuten die neuen Höchstpreis «! eine
erhebliche Verbilligung.  Sie betragen
im Kleinverkanfe für Haferflocken , Hafer¬
grütze und Hafermehl lose 44 S,  für das Psd .,
für Haferflocken und Hafergrütze in Packungen
56 $  für die Einpfund -Packung und für Ha¬
fermehl in Packungen 32 $  für die Einhalb-
pfund -Packung . Für die Hafernährmittel , die
sich beim Inkrafttreten der neuen Höchstpreise
bereits im Kleinhandel befinden , können die
Landesbehörden für eine kurze Uebergangs-
zeit die erforderlichen Ausnahmen znlassen.

Der türkische Bericht
K o n st a n t i n o p e l , 3 . Nov . Amtlicher Be¬

richt des Generalstabs : Euphratfront : Unsere
freiwilligen Krieger griffen eine Linie feind¬
licher Schützengräben an und nahmen eine große
Menge Kriegsmaterial und 150 Stück Vieh weg.
— Tigrisfront : Unsere Flugzeuge warfen Bom¬
ben auf feindliche Stellungen . Unsere freiwil¬
ligen Krieger griffen einen englischen Flug -eug-
schuppen in der Umgebung von Scheik Said
an und zerstörten abermals ein feindliches Flug-
zeug . Zur Vergeltung warfen die Engländer
Bomben 'im Rücken unserer Stellungen . Sie
waren aber erfolglos . — Persische Front : In
der Richtung Sendschau warfen wir feindliche
Kavallerie und Infanterie nordöstlich Vid schar
zurück . — Kaukasusfront : Im Zentrum und achf
dem linken Flügel für uns erfolgreiche Schar-
sinützel. Wir -machten einige Gefangene . -—
Galizische Front : Tie Russen machten am 31.
Oktober und am l . November abermals An¬
griffe , um die von uns am 31 . Oktober eroberten
Stellungen wiederzugewinnen . Diese Angrisfc
wurden ebenso wie die vorangegangcnen völlig
a big es ch lagen. — Auf dem mazedonischen
KregSischanplatz schlugen wir einen Angriff ab,
den der Feind am 31 . Oktober gegen unsere
Truppen an der Strumafront machte.

Der bulgarische Bericht
- Sofia,  2 . Nov . (W . B ) Amtlicher Bericht

des Gcneralstabs vom 2. November : Mazedo¬
nische Front : Schwach)« feindliche Abteilungen,
die nördlich des Malik -Sees vorgedrungen waren,
sind durch unsere Truppen in östlicher Rich¬
tung Vertrieben . — Im Cerna -Bogen haben wir
einen schwachen Angriff des Feindes zurück¬
geschlagen . — Am Fuße der Delasica Planina
und an der Struma -Front geringe Artillerie >-
tätigkeit . Während deS Kampfes am 31 . Oktober
hat der Feind im Strumatal schwere Verluste
erlitten . Im Abschnitt zwischen den Dörfern
Chiristos und Barakli Dschuma haben wir über
500 unbeerdigte Leichen , viele frische Gräber
und zerstreut eine beträchtliche Menge ovn Aus¬
rüstungsgegenständen und Waffen gefunden . —
An der Küste des Aegäischen Meeres beschoß
ein feindlicher Monitor ohne Ergebnis unsere
Stellung bei Orfano . — Rumänische Front:
Die Lage ist unverändert . Vier feindliche
Kriegsschiffe bombardierten  20 Mi¬
nuten lang die Stadt Koustantza . Unsere
Küstenbatterien zwangen die Schisse , sich zu ent-
fernen . Das Boinbardement hat weder Opfer
gefordert noch Schaden angerichtet . An der
Donau bei Rustschuk und Swistow beiderseits
Artilleriefeuer.

Somme und
i.

Aus dem Großen Hauptguartier wird ' uns
geschrieben:

Tie ungeheuerliche Ausdehnung des Welt¬
krieges hat alle den Kämpfen der Vergangen¬
heit entnommenen Maßstäbc für den Umfang wie
für die Bedeutung ver einzelnen Kampfhanolung
entwertet . In früheren Kriegen gab es Schlachten,
die im Zeitraum von ein paar Stunden und auf
Fronten von wenigen Kilometern über das Schick¬
sal nicht nur des Kriege ?, sondern großer Völker,
ja ganzer Erdteile auf Jahrhunderte hinaus ent¬
schieden, die also wirklich die Bezeichnung Ent¬
scheidungsschlacht  verdienten . Der Gegen¬
wartskrieg hat eine Unzahl von Schlachten ge¬
bracht , die als eine einheitliche , ununterbrochene
Kampfhandlung sich durch lange Monate hinzogen
und hinziehen , ohne daß ss>r Ausgang über den
Umfang eben dieser einzelnen Kampshandlung
hinaus eine entscheidende Bedeutung besäße.

Diese Kennzeichnung trifft anscheinend auch
für die seit vier Monaten tobende und noch längst
nicht abgeschlossene Sommeschlacht zu . Von den
Angreifern fbeilich war 'sie zweifellos als Ent¬
scheidungsschlacht allergrößten Stils gedacht und
angelegt . Sie sollte nach der Absicht unserer
Feinde der strategischen Gesamtlagc nicht nur an
der Westfront , sondern auf der Gesamtheit ver
Kriegsschauplätze dreier Erdteile den rettenden
Umschwung bringen . Im Rahmen der cingelei-
teten Gesamtoffensive der Entente sollte sic die
Mittelmächte unwiderruflich in die strategische
Defensive drängen . Mehr iwch : ihr Ziel war die
endliche Durchbrechung unserer so oft berannten
und immer unerschütterlich gebliebenen Westfront.
War dieses Ziel erst erreicht , so mußte nach der
Rechnung unserer Feinde unsere Westfront , ein¬
mal durchbrochen,  völlig znsammenbrechen.
Unsere Heere mußten in Hast und Unordnung
zurückfluten , mußten mit jedem Schritt rückwärts
einen Meter der im jähen Vorwärtssturm des
Kriegsbeginns eroberten Feindeserde räumen und
damit die wertvollen und für die viekbernfene
„Kriegskarte " so bedeutungsvollen „Faustpfänder"
aufgeben . Vielleicht würden tvir versuchen , uns
zunächst noch einmal ans Feindeserde mit ver¬
kürzter Front zu einem neuen Widerstand zu
stellen . Wahrscheinlicher aber : Wir würden in
einem  jähen Zurückfluten bis mindestens zur
Grenzmark unserer Heimat gedrängt werden.

Daß dies der strategische Sinn der Somme¬
schlacht war , dürfen wir als unzweifelhaft er¬
wiesen ansehen . Tie Gesamtkriegslage
zwang unsere Feinde , einen solchen Sieg im
Westen mit allen Mitteln anznstrebcn . Ihre Vor¬
bereitungen  waren so rtescnmäßig wie die
Aufgabe . Bei allen ihren früheren Dnrchbruchver-
snchcn hatten unsere Gegner trotz schon damals
ungeheuren Einsatzes an Menschen und Kriegs¬
material recht trübe Erfahrungen machen müssen.
Diesmal hatten sie sich noch weit besser vorge¬
sehen . Der ungeheure Umfang ihrer Vorbereitun¬
gen beweist am klarsten , daß es ihnen darum zu
tun war , diesmal um jeden Preis die Entschei¬
dung im Westen herbeizuführen . Insbesondere
ist hier auf die Tatsache zu verweisen , daß Eng¬
länder wie Franzosen riesige Kavalleriemassen
bereit gestellt hatten , um nach erzieltem Durch-
druck, sofort die Verfolgung einzuleiten , so den
taktischen Sieg strategisch auszuwerten und zu
einer vernichtenden Niederlage für unsere ganze
Westfront zu gestalten.
- Heute , nach einem Riesenkampfe von vier

Monaten , welcher an Zulüftung , Dauer und In-
griinm alles jemals von Menschen bisher Ge¬
leistete und Erlebte um ein Erhebliches über¬
trifft : Was ist der Erfolg ? Zwar ist die Schlacht
noch keineswegs abgeschlossen . Im Gegenteil kann
es nicht zweifelhaft sein , daß unsere Feinde ihre
Anstrengungen sortzusetzen , ja noch zu steigern
gedenken . Dennoch gibt es einen Umstand , der zu
einem vergleichenden Rückblick auf das von un¬
seren Feinden Erstrebte und Erreichte geradezu
herausfordert . Dieser Umstand ist die Tatsache,
daß während des MonatS Oktober die feindliche
Offensive trotz ivütendcr Anstürme nur noch Teil¬
erfolge erzielt hat , im ganzen aber seit der
Riescnschlacht vom 25 . bis 27 . September zum
zweiten Male ins Stocken geraten  ist.

Tie gewaltige Anstrengung dieses letzten , ver¬
hältnismäßig erfolgreichen Großkampfes , hat den

Schmittebas , welche einen Augenblick hinausgc-
gangcn war , erschreckt in die Stube eilte und
ausrief:

„Awer Schorsch , du Werst mir doch nit an
dem Tischbaan erum säge ?" eine Befürchtung , die
erst recht die ungezügeltste .Heiterkeit hervorries.

Nachdem der Lärm sich gelegt hatte , ergriff
Philipp Eck das Wort und eriirnerte daran , daß
es nunmehr Zeit sei , die Rollen für das Lust¬
spiel , das die Gesellschaft gelegentlich der dem¬
nächst in der „ Krone " stattfindenden Abendunter-
haltung des Gesangvereins „ Eintracht " aufführen
wollte , zu verteilen . Er hätte gestern aus Wies¬
baden das Textbuch mitgebracht und schlage für
die beiden Rollen des Liebespaares Georg Berger
und Malchen Hissenauer vor , die hich, was gewiß
von allen anerkannt würde , am besten hierzu
eigneten . Als Philipp Eck dann dazu übergehen
wollte , die anderen Rollen zu verteilen , unter¬
brach ihn Malchen .Hissenauer , die bei seinem
Vorschlag glühend rot geworden war , hastig mit
den Worten:

„Mich kannst du streiche — ich spiel nit mit !"
„Awer warum dann nicht , Malche ?" fragte

Philipp erstaunt . „Du host dich doch so druff ge¬
freut die ganze Zeit ?"

„Weil ich nit will !" war die kurze abweisende
Antwort.

„No , da mach sich cn Annerrr en Vers
draus !" wandte sich Philipp geärgert au Ludwig
Hissenauer . „Warum will daun des Malche jetz
uff aa Mol nit ? .Hot dein Vatter am End was
dagegen ?"'

„Spaß micht 's ihm jo grad nit !" erwiderte
der Befragte . „ Er hot cwe nix übrig for die
Boise , wie er sagt , awer des Malche bot ihn
so lang gequält , bis er „ ja " gesagt hot !"

„Sic hot dein Datier drum gequält un jetzt
sagt se ganz korz : „ Ich will nit ?" Ja Malche,
hot dir dann aans was getan ? Des is mer jo
gar nit an dir gewöhnt , daß du die Spielver¬
derbern bist ?"

Georg Berger hatte den ganzen Vorgang
mit sichtlicher Spannung verfolgt . Er,hatte ge¬
sehen , wie Malchen Hissenauer bei dem Vorschlag
Philipps erst erbleichte und gleich darauf errötet

war ; der feindselige , wegwerfende Blick des Mäd¬
chens , mit welchem es ihn gestreift , war ihm
nicht entgangen , und unwillkürlich mußte er
sich sagen , daß sich das Mädchen nur deshalb
weigerte , mitzuspiclen , weil er für die Rolle
ihres Partners in dem Lustspiele auserfeheu
worden war . Ihre Abneigung gegen ihn war
demnach so groß daß sie sich selbst scheute,
im Spiel die mit der Rolle verbundenen Ver¬
traulichkeiten von ihm zu dulden . Als wenn
er ein Mensch sei , vor welchem man sich zu
scheuen habe ! Aufs Tiefste fühlte er sich in
seinem Stolze verletzt , und als Malchen jetzt
auf die Frage Philipp Ecks beharrlich schwieg,
wandte er sich in zorniger Wallung an diesen
und stieß bervor:

„Was brauchst du do zu frage ? Soviel
Werst du doch sehe, daß des fein ' Freilein mit
mir nit spiele will ! Wührschcins Hot sie Angst,
ich tat sie anrühre ! To brauch sie sich kaa
Sorg zu mache — ich spiel überhaupt nit mit !"

Ein verlegenes Schweigen entstand . Alle
richteten die Blicke auf Malchen , als erwarteten
sie, daß diese etwas erwidere , was Georg über
seinen Irrtum aufklärc . doch stumm machte sie
sich an ihrem Spinnrad zu schaffen und nur
ein erhöhtes Rot auf ihren Wangen verriet,
daß sie von den Worten des Burschen Notiz
genommen.

Erst als ihr Bruder Ludwig sich an sie
wandte und sagte:

„No Mylche , du redst jo kaa Wort ! To
könnt mer jo glaabe , der Schorsch hätt Recht ?" ,
richtete sie sich empor und erwiderte hastig:

„Wenn er dann waaß , daß ich nit mit
ihm spiele will , dann waaß er jo aach warum !"

Georg hatte sich ebenfalls von seinem Sitz
erhoben und trat seiner schönen Gegnerin einen
Schritt näher.

. ich dir jemols waS getan ?" stieß er
zornig hervor . „Wenn unser Leit emol vor Anno
Tusvak etwas mitenanner gehabt l« we — mußt
du do dein Zorn an mir auslosse ? Un hier
vor alle Leit ! Maanst du , ich hättt nit schon
länsgst gemerkt , daß du mich nit ausstehe kannst?
Willst du mich Mit aller Gewalt do euausbeiße?

Samstao , 4 . Novewsier -—

Siebenbürgen
Feinden ihren letzten nennenswerten MÄ
gewinn gebracht . Nach Hinzurechnung
Wegs bedeutungsvollen Fortschritte des pA
ergibt sich ein im wesentlichen unver iä.?
Gesamtbild des feindlichen Erfolges . Er beßAeiner Errungenschaft von etwa 300
Metern eines Geländes , das keinerlei
von Bedeutung cinschließt , keinen str^ F .
Stützpunkt . Nicht einmal der Besitz der?  ?
Kleinstädte , deren Name früheren deutsche» L
gen einen gewissen Klang verdankt , der
chen Peronne und Bavaume , ist den Feinde»^
gönnt worden . Von den entfernteren Ziel»,
Quentin und Cambrai ganz zu geschweig^
Besitz hätte zwar auch noch entferirt nicht
Entscheidung bedeutet . Immerhin würde er- - - »vuxue pr v

allernächste Ziel der Feinde , die Znrückdrän^unserer Front über eine ernsthaft in
kommende Strecke feindlichen Landes , in
bare Höhe gerückt haben . Mchts von all „
erreicht . Das Gesamtergebnis ist eine auf
etwa vom Maßstabe selbst unserer größten All
ten kaum erkennbare Einbuchtung unserer ^
schütterlichen Front . " "

Wenn wir uns fragen , mit welchen Ods«
der Feind diesen Erfolg hat erkaufen mfil
so sind wir naturgemäß auf Schätzungen Z
wiesen . Wir wissen , daß die Engländer ihre
gesetzten Divisionen erst herausziehen , wenn
etwa 4000 Mann eingebüßt haben . Da die E
länder unter doppelter bezw . dreifacher AnrM
nung derjenigen Divisionen , die zwei - bezw. d«
mal eingesetzt wurden , an der Somme ruichj
Divisionseinheiten eingesetzt haben , so koniH
wir zu einer Verlustziffer von 400000 Ma
allein für die Engländer . Daß diese Schähun,
Methode zutrifft , ergibt sich aus dem Umstan
daß die Engländer selber in ihren Verlustlisü
bis Ende September einen Gcsamtverlust
37200t ) Mann zugegeben haben . Bei der
nähme , daß die Franzosen ihre Divisionen sch
nach Verlust von 3000 Mann heransziehen , ko
Men wir für sie auf einen Verlust von 1800
Mann . So kommen wir zu einer feindlichen
samtverlustziffer von rund 600000 Mann , b
2000 Mann auf den Quadratkilometer zwar
rückcrkämvftcu , aber in eine grauenvolle Ä
verwandelten französischen Bodens!

Die Erkenntnis , daß diese Opfer zu den bi
erreichten Ergebntssen in einem schreienden 9
Verhältnis stehen , hat unsere Feinde schon,
geraumer Zeit veranlaßt , ihre Anfangsabsich
in der Oeffentlichkeit zu verleugnen und dafür
wesentlich bescheideneres Endziel unterzuschic!
Als solches wird neuerdings die doppelte Ab!
hingestcllt : einmal auf unserer Westfront so
Kräfte zu binden , daß es unmöglich sein wü
die uns vorübergehend scheinbar entrissene
griffskraft unserer Gesamtkriegssührung wü
um voll einzusetzcn und gegen den neuen Fei
zu wenden, den man uns inzwischen auf den
gehetzt hat . Zum mindesten aber durch die
sammenballung der gesamten Angriffs
zweier großer Völker und den Einsatz der W>
und Munitionsindustrie des Erdballs den
gebundenen Bruchteil unserer Kräfte völlig
zureiben und damit den Zusammenbruch unsi
Widerstandskraft herbeizuführen . Diese wes>
bescheidener aefaßten Ziele — hat die So«
schlacht im viermonatigen Riescnkampf sie
nur zu einem winzigen Teil ihrer Verlvirklich
cntgcgenführt?

2.
Der Verlauf der Soinmeschlacht läßt sich!

vier große Mschnitte einteilen , die im wese«!
lichen mit den Kalendermonaten ihrer Dir
zusammenfallen : Der Juli  brachte den crf
Ansturm . Obwohl wir diesen erwartet Hab
darf doch zngestanden werden , daß die Stall
und Dauer seiner artilleristischen Vorder '
unsere Erwartungen um ein vielfaches üb
troffen hat . Nur der beispiellosen Hingabe
Aufopferung unserer Truppen ist ds zu J*
danken , daß es gelang , den ersten wuchti"
Dnrchbruchsversuch aufxnhalten . Schon iu>
zlvciten Julihälfte sah der Feind sich gezwuW
seine ursprüngliche Durchbruchsabsicht aufzug«
mrd au Stelle des Durchstoßes in nordöstl«
Richtung , also in die Spitze des von ihm l
ersten Anlauf erkämpften Geländedreiecks hial
die bescheidenere Taktik des Aufrollen durch

Schäme tat ich mich !"
Ein Gemurmel , das wie Beifall klang,^

durch die Gesellschaft und mißbilligende
richteten sich auf Malchen , die totenbleiche.
mit sprühenden Augen dem Burschen gegenü
stand . Als dieser sich jetzt mit einer wegt
senden Gebärde abwaudte , richtete sie sich em
und , die Hand gegen Georg ausstreckend,
Ze wie außer sich : -

„Wenn sich aans zu schäme hot —
bist dn 's ! Du waaßt , daß unser Leit spr»
feind nlitenanucr sinn , un schickst doch den ®J
Jud , for um mich anzuhalle ! — Ja , des
er getan ." fuhr sie mit erhobener Stimme 8*
die Zuhörer gewendet fort , „ frogt ihn , st'
do steht er ! Maanst du , des ließe w«r «
ruhig gefalle , nooch dem , was dein .Vater
Leit angetan Hot ? Maanst du , wir lietze
dein Spott mit uns treiwe ?"

,>Awer Malche . !vie kannst du bann so
dohcrrede ?" rief Ludwig Hissenauer dazwü"
und drängte die 'Sckiwester zur Seite , aw
fürchte er , daß die beleidigenden Worte ^^ ^
Berger zu Tätlichkeiten veranlassen könn^
Tenn dieser stand , auf das Furchtbarste
einen Augenblick , als wollte er sich auf st
Widersachcrin stürzen , dann überzog plötzirch.
fliegende Röte sein Gesicht und , mit der v
nach der Stirn greifend , murmelte er f111, 1.
„Des Löbch« ? Ter hot do jo was schöist« ,
tzericht !" Dann aber richtete er sich entlüft^
empor und , seine Stimme mühsam zur
zwingend , trat er dicht vor das auf einen ^
gesunkene und in Tränen ausgebrochene
chen und sagte:

„Un ich sag dir , daß es uit wohr l-;
du do Vor alle Leit belniuptst ! .Herunrt
Hab ich mich mit dem Löbckw, tvie der
Fraa besorge wollt ! Alver an dick)
Herz nit gcdocht , und denkt aach mein ^ ^
uit dran . Frog des Löbche selber!
uff die Freierei gehe will , dann bsiiul
kaan vorher zu schicke, dann komm E
r - und daß ich zu dir nit komm,
du Gift druff nemme !"

(Fortsetzung fvlgtck
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Eiaand erstrebenden Doppeldruck auf die Schenkel
des Dreiecks zu setzen. Als auch diese neue Taktik
dis Ende Juli nicht zum Erfolge geführt hatte,
ging der Feind während des Monats A u g u st
zu einer ziemlich planlosen Taktik des allge¬
meinen Drucks auf die Gesamtfront über . Sie
brachte ihm trotz immer wiederholter höchster
Kraftanstrengnng nur unwesentliche Teilerfolge.
Sir wissen aus einer großen Reihe von Presse-
Äußerungen und haben auch auf andere Weise in

k Erfahrung bringen können, daß gegen Ende
f August in den Reihen unserer Feinde, zumal der

Franzosen, die Erkenntnis sich Bahn gebrochen
i hatte, daß die Sommeoffenstv « ihr Ziel nicht er-

«icht habe und kaum jemals erreichen würde.
Damals drängte sich unseren Feinden die Not¬
wendigkeit auf , dem ällgemeinen Sinken der
ßiegesHoffnung durch eine bedeutsame Neugestal-
tung der Dinge entgegenzuwirten . Durch kräftigen
Druck gelang es, den neuen Feind , Rumänien,
auf den Plan zu bringen . Eure Reihe von schwer-

jp wiegenden Kriegsratssitzungen fand statt . Für den
Fortgang der Sommeschlacht wurden ihre Be¬
schlüsse von einschneidender Bedeutung
Die deutsche Führung hat diese Beschlüsse und ihre
Auswirkung voll erkannt und auch ihrerseits zum
Ausgangspunkt wichtiger und heilsamer Entschlie-
Hungen gemacht. Von dem Septemberkriegsrat
unserer Feinde datiert die wiederum völlig ver¬
änderte Taktik, welche in der Folge eingeschlagen
wurde, und die während des S e p t e m b e r auch
zu einer unleugbaren Steigerung des feindlichen

, Kordrängeils und zu Verhältnis mäßig bedeuten-
den Erfolgen geführt hat . In drei großen An¬
läufen, vom 3. bis 7. September vom 12. bis 17.
September und mit stärkster Anspannung und
entsprechend bedeutsamem Erfolg« am 25.  bis 27
September, versuchte der Feind , seine neue Absicht
zu Verwirklichen. Man muß anerkennen , daß diese
neue Taktik nichts anderes bedeutet , als ent¬
schlossene, nur den veränderten Umstünden ent¬
sprechend. etwas abgewaudelte Wiederaufnahme
der kühnen Anfangsabsicht : des strategischen
Durchbruchs, der nun wiederum die Richtung
auf dre Spitze des erkämpften Dreiecks bekam. Da
diese Spitze nördlich der Somme , im Abschnitt
zwischen Somme und Ancre, lag . so brachte der
inue Plan des Septemberbeginns die endgiltige
Spaltung der Sommeschlacht in zwei  im wesent-
illhen getrennte Schlachten.

ir Die S ü d s chl a ch t,  im Abschnitt Biaches bis
«rmandovillers , zeigte brach einem großen Durch¬
bruchsversuch aus der Gesamtfront von Mitte
September an an An allmähliches Nachlassen
der Gesamtstärke. Trotzdem hat der Feind auch in
der Südschlacht — zwar nicht aufgrund eines
großen operativen Gedankens , wohl aber durch
eine Reihe kraftvoller Einzelstöße — einen immer-
fcot erkennbaren Geländegewinn erzielt , insbe¬
sondere in den Abschnitten zwischen Beruh und

Maulnes , also au der Südecke des Dreiecks. Bon
«wem weiteren Ausbau dieser Erfolge hat er,
Ichenfalls infolge der bereits erlittenen Verluste.
Abstand nehmen müssen. Dafür verlegten unsere
Feinde die Wucht ihrer gemeinsamen Angriffe
ganz unverkennbar in den Nordabschnitt zwischen
Komme und Ancre. und hier ist es ihnen ge¬
lungen, das erkämpfte Dreieck nicht unerheblich
zu erweitern.

Den Höhepunkt ihrer Anspannung und ihres
«cfolges bedeutet die Schlacht des 25. bis 27
Mptember , welche den Feinden die Ortschaften
wueudecourt und Rancourt und das gesamte
Dnschen ihnen liegende Gelände , etngesch lassen
me größere Ortschaft Combles . eintrug . Das Ziel
Mer unerhörten Anstrengung aber , den strategi-
«hen Durchbruch an der Spitze des Dreiecks,
haben sie auch in dem unvorstellbar gewaltigen
und mörderischen Ringen des September nicht
erreicht. Das beweist ein Blick auf die Karte der
rage zu Ende September : Das Dreieck, welches
MBeginn des September mit der Spitze bei Lon-
vleval im wesenllichen im Sinne der Hauptan-
MMrichtung lag und so die feindliche « nfangs-
adsnht des strategischen Durchbruchs wenigstens
m der Anlage verkörperte , hat fick) nach der ge¬
alterten Wiederaufnahme dieser Anfangsabsicht
«Laufe des September zu einem flachen Bogen
■tttoanbelt. Das feindliche Ziel konnte also nur
m den Schenkeln des Dreiecks in stärkerem Maße
« « «cht werden . Gerade da , wohin die Gesamt-
Mtnng des Angriffs zielte, nämlich an der
Evltze, ist der Feind nicht nennenswert Vor¬orts gekommen.

Der vierte Abschnitt, der im wesentlichen mit
Oktobermonat  zusammenfällt , hat eine

«Unterbrochene Fortsetzung der feindlichen An-
WWtattgkert auf der ganzen Front gebracht,
»«ch m diesem Zeittaum ballte der Feind seine
Me m Zwischenräumen von jetzt nur etwa
wt Tagen zu gewaltigen Angriffshandlungen,
Mßkampstagen " . zusammen , ohne daß. in den
Min der ferndliche Ansturm völlig ausgesetzt
Me Aber drese gesamte, ununterbrochene und
w «eltergerte Anspannung hat dem Feinde
N„-9? ^ r nur örtliche, auf Karten kleineren
^Mtabes überhaupt unerkennbare Fortschritte
Fracht . Der Ausbau der deutschen Widerstands-

hat nämlich seit dem kritischen 25
«mber derarttge Fortschritte gemacht, daß
heute dem Feinde in einer Stärke gegenüber-
n , welche seine zahlenmäßige Ucberlegenücit

»nndesten durch den höheren Kampfwert
«er Truppen aller beteiligten Waffengattmr-
' auZgleicht.
Dieser Stand der Dinge zu Ende Oktober

unwiderleglich, daß es der verbündeten
Englands und Frankreichs nicht ge-

lst. ben an bet  Somme gebundenen Bruch-
" «er deutschen Streitkräfte zu zerreiben und

» unsere Westfront zu erschüttern . Das ist
^tttvort der deutschen Sommekämpfer auf
«ne der neuerdings verkündeten schon er-

eingeschränkten Ziele der feindlichen
offensive. Die zweite dieser bescheidener

Herren Fragen an das Schicksal war : wird
n & n, lotrid feinbWe  Kräfte zu binden,
' Deutschland wemgstens außer Stande ist,

n t̂apferen Bundesgenossen im Südosten
^vas genügend Hilfskräfte zur Verfügung zu

um sie zur Abwehr oder gar zur Nieder-
Mng des neuen Balkangcgners instand zu

^vm Eintritt dieses neuen Verbündeten hatte
« Entente eine entsprechende Wendung der
M der gesamten Ost- und Südostfront ver-
^ Hatte sie uns bisher an beiden Fronten

«tterlich gefunden , so glaubte sie mit Be¬
wert annehmen zu dürfen , daß das bis-
Gleichgewicht der Kräfte an der Ostfront

Vmzutritt Rumäniens endgiltig zu ihren

Gunsten verschoben werden würde , während die
Wiederaufnahme der Sommeoffensive es uns un¬
möglich machen sollte, diese Verschiebung auszu¬
gleichen. Was im Westen bisher mißlungen war,
sollte nun im Osten glücken.

Und wie ist's geworden ? Auf diese Frage war
unsere Antwort : wir haben die Westfront
unerschütterlich gehalten und trotzdem  genü¬
gend Kräfte freimachen können, um nicht nur
den russischen Massenansturm zum Stehen zu
bringen , sondern auch dem neuen Feind seinen
tückisch errafften Gewinn aus dem Rachen zu
reißen un § die Bulgaren bei Rückeroberung des
räuberisch ihnen abgepreßten Landes am Donau¬
delta zu unterstützen. Schon sind die Eingangs¬
pforten zum Herzen Rumäniens , die Balkanpässe,
in unserer Hand . Der Plan unserer Feinde , mit
Rumäniens Hilfe 'unsere Verbündeten in: Süd¬
osten einen nach dem andern zu vernichten , unsere
Verbindungen mit Konstautinopel zu durchreißen,
die Osmanenhauptstadt in ihre Hände zu bringen
und damit die schmerzlich entbehrte Einheit un¬
serer Einkreisung üerzustellen , ist gescheitert.
Auf die zweite Schicksalsfrage der Entente lautet
unsere bisherige Antwort : die eroberte Do
brudscha . dasbefreite Sieben bürgen.

Deutscher Reichstag
Berlin,  3 . Nov.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 11
Anfragen.

Abg. 'Älpers (Deutsche Fraktion ) : Ist dem
Herrn Reichsfanzler bekannt , daß zum Heeres¬
dienst einüerufene Rechtsanwälte , Aerzte
und Angehörige anderer freier Berufe in ihrem
Lebenserwerb vielfach dadurch geschädigt werden,
daß am Ort ihrer Praxis militärfreie Be
rufs genossen  sich niederlassen?

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Le
Wald:  Es liegt aus der Hand, daß die im
Heeresdienst stehenden Angehörigen der freien
Berufe in ihrem Erwerbsleben dadurch gefchä
digt werden können, daß während ihrer Abwesen
heit militärfreie Berufsgenossen sich an ihren
Betätigungsortcn uiederlassen . Das sind die Fol¬
gen des Krieges , unter denen die Rechtsanwälte
und Aerzte in derseben Weise wie die Vertreter
zahlreicher anderer Berufe zu leiden haben . Die
tunlichste Linderung dieser Schäden wird Gegen¬
stand aufmerksamer Prüfung sein müsse».

Abg. Hizrl -Ansbach (Soz .) fragt : Ist dem
Herrn Reichskanzler bekannt, daß vielfach versucht
wird , den am 1. Oktober ds . Js . in Kraft ge-
tretenen Warenumsatz stempel  fakturen-
mamg in Rechnung zu Hellen?

Unterstaatssekretär im Reichsschatzamt Jahn:
Dem Herrn Reichskanzler ist aus zahlreichen Ein¬
gaben und Mitteilungen in der Presse bekannt ge-
worden , daß Warenlieferer den am 1. Oktober
rn Kraft getretenen Warenumsatzstempel den Ab-
nehmern der Ware fakturenmäßig in Rechnung
stellen. Abgesehen von dem Fall der Uebergangs-
zert enthüll das Warenumsatzsteuergesetz keine
Vorschrift , aus der eine Berechtigung der Lieferer
hergeleitet werden kann, einseitig den von ihnen
zu entrichtenden Stempel den Abnehmern in
Rechnung zu stellen.

Abg Dr . Heck scher (Bpt .) : Es hat sich als
notwendig erwiesen, den Krankenkassen zu er¬
möglichen, ihren Mitgliedern neben den satzungs-
gemaßen Bezügen in geeigneten , vom Arzt ge-
pruften Fällen Krankenkost zu bewilligen . Ist der
Herr Reichskanzler bereit , darüber Auskunft zu

nommenen Standpunkt festgehallen, wird aber
ru eine erneute wohlwollende Prüfung der Frage
eiutteten . (Lebhafte Unruhe ; Zurufe liuks .)

Abg. Dr . Müller - Meiningen (Bpt ) zur
Ergänzung der Frage : Ist der Herr Reichs¬
kanzler bereit , in dieser Sache den Bestimmungen
der preußischen Verfassung und des Rcichsge-
setzes von 1896 unbedingte Geltung und Achtung
zu verschaffen?

Präsident Dr . Kämpf:  Dies ist eine neue
Anfrage . (Nein !)

Abg. Dr . Müller-  Meiningen (Vpt .) fragt:
Die brittsche Regierung hat in völterrechts-
widriger Weise das System der sogenannten
Schwarzen Listen eingeführt , d. h. sie veröffent¬
licht die Namen solcher neuttalen Personen
und Firmen , die wegen ihrer Handelsbeziehungen
zu den Gegnern Englands feindlichen Perjouea
gleichgestellt werden. Ist dem Herrn Reichs¬
kanzler bekannt , wie well sich die Neutralen
dem englischen Vorgehen gefügt haben, und
welche Stellung nimmt die Reichslellung zu
diesem iSystem ein ? »

Direktor im Auswärtigen Amt Wirk!. Geh.
Rat Dr . Kriege:  Tie englische Regierung hat
srch durch ein Gesetz vom 23. September 1915
ermächtigen lassen, Firmen im neutralen Aus¬
land wegen ihrer feindliche» Staatsangehörig¬
keit oder wegen ihrer Beziehungen zum Feinde
auf eine sogenannte Schwarze Liste zu setzen,
um sie alsdann im Sinne der englischen Vor¬
schrift über das Handelsverbot den seind-
sschen Ausländern gleich zu stellen.
So viel möchte ich jetzt schon sagen, daß weder
ine deutsche Regierung noch das deutsche Volk
die Firmen im neutralen Ausland vergessen
wird , die sich durchi ihre Versetzung in die
Schwarzen Listen nicht von dem rschtsmäßigen
Verkehr mit Deutschland haben abschrecken lassen,
die auch das ist vorgekom'men — sich frei¬
willig zur Schwarzen Liste gemeldet haben, weil
sie nicht als englische Knechte gelten wollten.
(Lebhafter Beifall .)

Abg. Bassermann (natl .) : Die englische
Regierung 'beabsichtigt die Begründung eines
Finanzsyndikats in Holland , welches die Mar¬
garine -, Fett -, Butter -, Fleisch- und Gemüse-
produktion für den englischen Konsum zu mono¬
polisieren und den deutschen Bezug aus Holland
auszuschalten bestimmt ist. Ist denr Herrn
Reichskanzler dieser Plan bekannt , und ist er
in der Lage, nähere Mitteilungen darüber zu
Mächen? Sind Gegenmaßregeln sellens des
Deutschen Reiches geplant und können darüber
Mitteilungen gemacht werden?

Direttor Dr . Johannes:  Ueber einen sol
chen Plan ist dem Auswärtigen Amt , abgesehen
von ziemlich unbesttmmten Zeitungsnachrichten,
nichts bekannt . Amtliche Meid ungen liegen nicht
vor , die diesen Plan bestätigen . Im Gegenteil,
Uach amtkicher Meldung ist er als unwahr¬
scheinlich anzusehen . Auf jeden Fall wird die
Angelegenheit von der Reichsleitung sorgfältig
im Auge behalten.

Abg. Bass ermann  fragt : Der englische
Generalkonsul in Rotterdam veröffentlichte im
„Nieuwe Rotterdamschen Courant und im
,-Dordrechter Courant " folgende Bekannt¬
machung : Das englische Generalkonsulat bringt
zur Kenntnis allen , die es angeht , daß Firmen,
die Ausbesserungsarbeiten deutscher Schiffe über¬
nehmen , alsbald auf die Schwarze Liste gesetzt
werden . Welche Maßnahme hat der Herr Reichs¬
kanzler hiergegen ergriffen?

Direktor Dr . Johannes:  Die interessier-
' , /j 7—™— - - - | ten Firmen werden sich vermutlich selber sagen,

entsprechende Verordnung vom daß die Sache eine Kehrseite hat, und daß eine
bi? SrtrwÄ * ? ”5 eventuell , wie weit niederländische Firma , die sich weigern sollte,
ou  Vorarbeiten bierru baraeirUnH ?,,  I bie Reparatur eines deutschen Schiffes zu über-Dorarbellen hierzu vorgeschritteil sind.

Direktor im Reichsamt den Innern Dr . Cas¬
par:  Hamburger Krankenkassen haben auf die
Schtmerrgkeiten hingewiesen, mit denen infolge
der gegenwärttgen Knappheit der Lebensmittel
dre erkrantten Versicherten bei der Beschaffung
geeigneter Krankenkost zu kämpfen haben und
darum gebeten, den î ankeukassen hier ein hel¬
fendes Eingreifen zu erleichtern . Die Anregung
lst a » sich beachtlich. Es bedürfte jedoch, ehe ihr
wertere Folge gegeben werden konnte, mit Rück¬
sicht namentlich auf die daran geknüpfte Voraus¬
setzung, daß eine entsprechende Kürzung des
Krankengeldes zugelassen würde , zunächst der An-
homng der großen Kassenverbände. Dies ist als-
bald veranlaßt worden . Sobald das Material
vollständig vorliegt , wlld der Bundesrat zu der
Frage Stellung nehmen.
~ AH “ beckscher fragt : Das feindliche
Ausland hat rn einer dem Völkerrecht hohnspre¬
chenden Art deutsche Privatwerte beschlagnahmt
und versilbert . Ist der Herr Reichskanzler bereit,
darüber Auskunft zu erteilen , ob Vorkehrungen
getroffen sind, damit sich feindliche PrivatweAe
!?„L!' ^^vieffencm Umfang und in gleichem Maße
fluffrg und greifbar bei Friedensschluß in uweren
Händen befinden?

^Direttor im Reichsamt des Innern v. Jo n-
qureres:  Das Borgehen des feindlichen Aus¬
landes gegen deutsches Privatvermögen hat ein
ausgedehntes System von Vergeltungsmaßnah¬
men notwendig gemacht. Me Liguidationen bri-
tticher Vermögen und Unternehmungen bieten die
Garantie , daß kein feindliches Vermögen in un¬
serem Machtbereich sich vermindert oder uns ent¬
zogen werden kann.

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Bpt .) fragt:
An den Deutschen Bund für weltliche Schulen
fft erne Entscheidung des preußischen Kriegsmini-
stercums ergangen , wonach die Zugehörigkeit zu
einer Religionsgemeinschaft als notwendige Vor¬
aussetzung für die Wahl zum Offizier oder Sani-
tatsoffizier erklärt wlld . Ist diese Mitteilungrichtig ? **

Cberft v . Wrisberg:  Eine Entscheidung des
preußischen Kriegsminifteriums an den Deutschen
Bund für weltliche Schulen , wonach die Zuge¬
hörigkeit zu einer Religionsgemeinschaft als not¬
wendige Voraussetzung für die Wahl zum Offizier
oder Sanitätsoffizier erklärt wird , ist nicht er-
gangen Dagegen ist dem Mitglied des Reichstags,
Herrri Dr . Heckscher, auf bezügliche Anfrage am
29. September 1915 folgende Mitteilung gemacht
worden : Eine A. K.O ., die die Beförderung von
Dissidenten zum Offizier oder Sanitätsoffizier
verbietet , besteht  nicht . Sofern die sonstigen
Bestimmungen erfüllt sind, steht nach sorgfältiger
Prüfung des Einzelsalles der Beförderung nichts
entgegen , vorausgesetzt, daß der zu Befördernde
einer Religionsgemeinschaft angehört , der der
Staat das Anerkenntnis nicht versagt . (Große
Unruhe ; Rufe links.) Das Kriegsministerium hat
an diesem schon im Jahre 1909 und '1910 einge-

nehmen , obgleich sie dazu in der Lage ist, sewst-
verständlich darauf verzichten muß, ihr Material
aus Deutschland zu beziehen. Es ist selbstver-
ständllch, daß wir Werften , die gegen uns eine
feindliche Hallung einnehmen , kein deutsches Ma¬
terial liefern . Wir haben eine sorgfältige Kon¬
trollorganisation eingerichtet.

. Abg. Emm e l (Soz .) fragt : Ter gesamte
Reichstagsbericht der „ MMausener Bolkszei-
tung " Mer die Sitzung vom 28. Oktober d. I.
wurde mll Einschluß der AusWhrungen des
Herrn Staatssekretärs Dr . Äelfferich von der
Zensur gesllichen. Ist der Herr Re chckanz'er be¬
reit , dafür Särge zu ttagen . daß dem' unerträg¬
lichen Zustand der fortgesetzten Verhinderung der
„Mülhausener Vclkszeitung ", über die Verhand¬
lungen des Reichstags zu berichten, ein Ende
gemacht wird ? i

(Direktor im Reichs amt des Innern Dr . L e-
wald:  Auf das Bekrnntwerden der in Frage
stehenden Zensuranordnung hat sich das König¬
lich preußische Kriegsministerium mit dem zu¬
ständigen Oberkommando in Verbindung gesetzt.
Das Oberkommando hät darauf die Zensurstelle
im Elsaß angewiesen , der „Mülhausener Volks-
zeitnng " den Abdruck der Reichstagsberichte zu
gestatten.

Es folgt die Beratung der
Ncchtsauwalts - und Gerichtsvollzieher-

gebührcnorÄnuug
Abg . Bruhus (D . Fr .) : Die Rechtsanwakts-

kosten sind schon hoch genug . Das deutsche Volk
wird nicht verstehen, wenn einem Stand , der sich
aus der Hauptsache aus den Kreisen rekrutllrt,
die jetzt die Kriegsgewinne einstecken, neue Ein-
nahwen zugebilligt werden . Den Gerichtsvoll¬
ziehern , denen nur ihre Auslagen ver -rütet wer¬
den, ist dagegen die bescheidene Aufbesserung'
zu .gönnen.

Mg . List - Eßlingen (natl .) : Den Rechtsan¬
wälten geht es keineswegs glänzend . Sie lei¬
den unter dem Kriege. Sie müssen ihre An¬
gestellten besser bezahlen, und versehen auch
Armenprozesse . Nirgends ist die Rechtssprechung
so billig wie in Deutschland.

Die Gebührenordnung wird 'gegeii die
Stimmen der Rechten und zum Teil der Sozial
demokraten angenommen.

Es folgt der Entwurf eines Gesetzes Wer
die Festsetzung der Kurse zum Börsen¬
handel zugelassener Wertpapiere.

Das Gesetz wlld in zweiter und dritter Lesung
angenommen.

W folgt die zweite Lesung des Gesetzes, be¬
treffend (
Anskuusterteilrmg über Ariegsverordnunge«

Das Gesetz wird in zweiter und d' itter Lesung
einstimnng angenommen.

Darauf wird die Aussprache über die Re-
solutronen znm Kciegsministerium fortgesetzt.

Mg . Neumann - Hofer (Bpt ) : Dr . Meiers
Kaufbeuren 'hat mit seinen gestrigen Ausfülirun-
gen etwas sehr sein liebes Bayern in den Vor¬
dergrund gestellt . Es gibt noch andere Bundes¬
staaten , die berücksichtigt werden können. (Zu¬
ruf : Lippe .) Die Hauptsache muß abe»
immer die Sch lag fertigkeit unserer
Heere bleiben.  Wo tadelnswerte Zustände
bestehen, wird ihnen begegnet . Sie sind darauf
zurückzuführen , daß vie .fach ganz junge Off ziere
zu KampagnieW,rern gemacht werden müssen.
Die Kommandeure müssen besonders auf diese
Herren achten. Ein Dissident kann Exzellenz,
Unterstaatssekretär und altes mögliche werden»
nicht aber Leutnant . Ist wirklich das Kaiser-
wort gerade der Heeresverwaltung gegenüber
Machtlos ? i

-Oberst v . Wrisberg:  Me Angelegenheit,
der Tissedenten wird wohlwollend geprüft . Ich
hoffe, daß die Prüfung Erfolg haben wird . Die
Anfrage nach der Verwendung von Juden im
Heere  sollte nur Material schaffen. Anti¬
semitische Absichten liegen uns fern . Me Miß¬
handlungen werden streng verurteill.

Abg. Dr . C o h u - Nordhauseu (S . A.-G.)
bringt einige Bescheröe « vor , auf die Oberst
v. Wrisüerg antwortet.

Generalmajor v. A v i tt i : Die Besol-
üungsrcform hat allein bei den September-
beförderungen eine Iahresersparnts von 12
Millionen gebracht . Das ist doch schon etwas.
Die Besoldung muß nach Tätigkeit und Ver¬
antwortlichkeit bemessen werden und nicht uach
der Größe der personellen Gefährdung , sonst
müßte ja Hindenburg das wenigste und der
einfache Soldat das meiste bekommen . Ich
gönnte es ihnen von Herzen . Die Offiziere
nehmen alle Gefahren im Schützengraben
ebenso auf sich, wie die Soldaten . (Bravo !)
Der Offizier hungert mit feinem Soldaten.

Abg . Held (nat .-lib .j Mannschaft und
Offiziere stehen zusammen wie ein Mann.
Das hat auch ein Abgeordneter Davidsohn in
der Kommission betont . Wir wolle » in der
Dissidentenfrage nicht Wohlwollen , sondern
Recht haben . Man sollte auch heute noch je¬
den nach seiner Fasson selig werden lassen.

Abg . Heine (Soz .) Beim Kriegsministe-
rium findet man bei Vorbringung von Miß¬
handlungen stets ein offenes Ohr . Leider t)x
der Weg von da aber so weit bis zum Schützen¬
graben . Die Dissidentenfrage soll wohlwollend
geprüft werben . Das genügt uns aber nicht.
Die Behandlung der Iirden im Heere ist viel¬
fach unangebracht . Sie werden verspottet und
verhöhnt , dazu getrieben , daß sie ihr Juden¬
tum bedingungslos beiseite werfen , um be¬
fördert zu werden.

Abg . Dr . H a a s - Karlsruhe (Bolksp .s:
Dr . Cohn hat leider zu sehr verallgemeinert.
Draußen steht das deutsche Volk und nicht eine
entrechtete Masse und Knechte. Mancher im
Felde ist gläubig geworden . Die religiöse
Stellung seines Kameraden ist ihm aber gleich¬
gültig , wenn er nur «in guter Kamerad und
tapferer Soldat ist . Mir als jüdischem Kom-
paMieführer wäre es sehr unangenehm , wenn
der stattsttsche Fragebogen durch die Hände
meines KompagnieschreiberS gegangen wäre.
Dieser Erlaß macht die Juden r« Schützengra¬
ben zu Soldaten zweiter Klasse und zeichnet sie.
Wir können kein « Verhetzung dulden im In¬
teresse der Einheit und Geschlossenheit des
Vaterlandes . (Lebhafter Beifall .)

Abg . Dr . Quarck (Soz .) : In Bayern
nimmt mau solche Statisttkeu nicht vor.

Damit schließt diese Aussprache . Die Re¬
solutionen werden angenommen und mehrere
Pctttionen erledigt.

Es folgen
Eruähru ugsfrageü.

Abg . Graf B e st a r p (kons.) berichtet über
die Ausschußverhandlungen . Die Verhand¬
lungen haben erneut die festeste Zuversicht bei
allen Mitgliedern des Ausschriffes hervorge¬
rufen . Zum Ziele führt dieser Aushunge¬
rungskrieg nicht. Ntederriugeu läßt
das deutsche Volk sich durch Aus¬
hungern auf keinen Fall.  Auch dies¬
mal können wir unseren tapfer « Kämpfern
zurnfeu : Das deutsche Volk steht fest enffchlos-
sen hinter euch! Es ist enffchlossen, bereit , aber
auch fähig , unserem Heere Äe Nahrung zuzu¬
führen , die es braucht , um seine ungeheure
Aufgabe draußen zu erledigen und den Hel¬
denkampf zu Ende zu führen . Wir sind auch
entschlossen, bereit und fähig , unsere Jndu-
striearbeiterschaft so mit Nahrungsmitteln zu
versorgen , daß ihre Kraft erhalten bleibt , um
den Kriegsbedarf hcrzustellen . Mr sind ent¬
schlossen, die Ernte so einzuteileu , daß sie für
das ganze Erntejahr durchhält . Das sparsame
Umgehen mit unseren Vorräte » ist gesichert.
Unserer Ernährung willen darf und wird der
Krieg nicht einen Tag eher beendet werden
als es nach der militärische » Lage nötig ist.
(Lebhafter Beifall .)

Präsident des Kriegsernährungsamts von
B a t o cki : Für die nächsten Monate müssen
wir Vorsicht walten lassen,  wollen
wir später nicht bittere Enttäuschungen erfah¬
ren . Als ganz unsicherer Faktor muß die Ein¬
fuhr eingestellt werden . Meine Hauptaufgabe
muß es sein , uns möglichst unabhängig von
der Einfuhr zu machen . Der Kettenhandel
muß beseittgt werden . Wir müssen mit Ein¬
schluß der sogenannten Auslandsware zu ein¬
heitlichen Preisen komme« . Um öen Oel-
f r n ch t b a u zu fördern , werde ich im Dezem¬
ber eine Umfrage über die beabsichtigte Anbau¬
fläche veranstalten . Unsere Soldaten draußen
dürfen sich auch nicht über alles ärgern , und
ihre Lage ist gewiß nicht leichter als die unse-
rige . Ich kann auf Grund gewissenhafter Prü¬
fung seststellen , daß keine Gefahr be¬
steht . daß wir bis zur neuen Ernte
dnrchhalten  werden . Wenn jeder seine
Pflicht tut , der Erzeuger wie der Verbraucher,
dann ist cs absolut sicher, daß der Plan unserer
Gegner , uns durch Aushungerung zu schän¬
den zu machen , scheitern muß , wie es bei dem
unendlich schwierigeren Vorjahr der Fall ge¬
wesen ist. (Lebhafter Beifall .)

Darauf wird die Wetterberatung auf Sams¬
tag 10 Uhr vertagt . Außerdem kleinere Vor-
lagen und Autrag auf Vertagung bis zum
13. Februar 1917. — Schluß 149  Uhr.
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Kleine politische Nachrichten
Dank - es Reichskanzlers a « die Presse

Die Bedeutung der Presse für die Unter¬
bringung unserer Kriegsanleihen ist wiederholt
schon hervorgehoben und vvon berufener Stelle
auch anerkannt worden . Um den Erfolg der
letzten Kriegsanleihe hat sich der Verein Deut¬
scher Zeitungsverleger ganz besonders bemüht.
Auf die Uebersendung des hierauf bezüglichen
Materials hat der Reichskanzler unterm 28.
-Oktober an den -Vorsitzenden des Vereins , Dr.
R . Faber in Magdeburg , die nachstehende Zu¬
schrift gerichtet : „ Für die mir namens des
Vereins der Deutschen Zeitungsverleger vor Ab¬
schluß der Kriegsanleihezeichnnngen mitgeteilten
Belagstücke über seine umfassende Werbetätigkeit
sage ich Ihnen verbindlichsten Dank . Zurück¬
blickend auf den jetzt feststehenden glänzenden
finanziellen Erfolg bin ich mir bewußt , in wie
hohchn Maße das Gelingen von der Mitarbeit
der Presse abhing . Deutschland kann auf diese
ausgezeichnete Leistung seiner Presse , an der
die hingebende Tätigkeit Ihres Vereins her¬
vorragenden Anteil besitzt , stolz sein . Mit der
vorzüglichsten Hochachtung bin ich Euer Hoch-
.wohlgeboren ergebenster Bethfmann -Hvllweg/ - —
Diese Anerkennung der berufensten Stelle be¬
stätigt und ergänzt in erfreulicher Weise die
freundlichen Worte , mit denen der Reichsschatz¬
sekretär Graf Roedern bei der Einbringung des
neuen Zwölfmilliardenkredits im Reichstage und
der Präsident des Reichsbankdirektoriums , Dr.
Havenstein , in der letzten -Sitzung ' des Zentral¬
ausschusses der Reichsbank der Verdienste der
Presse um den Erfolg der fünften Kriegsanleihe
gedacht haben.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  aus gezeichnet j

Gefreiter Christian .Gerhard (Wiesbaden ).
Gefreiter Tour Merz (Mrs ).
Gefreiter Fritz Kühl (Höchst ).
Pionier Peter Fischer (Ruppertshains

Landtoehrmann Karl Froh Mann (Rüdesheim ),
Krankenträger Gustav Berger (Limburg ),

Verlustliste
©8 starben den Heldentod fürs Vaterland;

Unteroffizier Lehrer Josef Ernst (Seelenberg ),
Gefreiter Hans Hoeflinger (Wiesbaden ).
Musketier Adolf Dorn (Wiesbaden ).
— Wilhelm Diefenbach (Wiesbaden ).
Gardist Hans W h t e (Sindlingen ).

Zur Lebensmittelstage
Die rote Rübe als Kriegsgemüse

Da heute zedeS Gartengemüse , das zur Erleichte¬
rung der Grnährungsfrage beizutvagen vermag , von
besonderem Wert ist, mutz es mit Tank nufgenommen
werden , Latz die Deutsche Landwirtschaftliche Presse
in eurem Beitrag von Iba Wegner mlft einer Reche
guter Ratschläge aus die große Verwendbarkeit der
bisher bei uns auffallenc » wenig beachteten roten Rübe
als Kriegsvolksgemiise hinweist . Außerordentlich brei¬
artig ist die Verwendungsmöglichkeit dieses Gemüses,
deren eine jüngst vom Kriegsernährungsamit selbst mit-

S'"t Wurde, datz nämlich die Plätter der rotensehr gut wie Spinat zubereitet werden können,
dem sie dann auch im- Aussehen gleichen , da die roten
Blätter durch- bas Lvochen grün werden . Eine vorzüg¬
liche. Suppe erhält man , wenn man die Rote Rübe
zu gleichen Teilen mit Rhabarber oder auch Fcrlläpscln
Mischt. 'Da gerade fetzt die Zeit der roten Rüben
ist, empfiehlt es sich, sie als festen Brei in Gläsern
einzukochen, da Man sie dann beliebig verwenden kann,
so !z. B . auch als Gemüfezutat . Bekannter ist der rote
Rüben -Salat , der durch Mischung mit Sellerie an
Wohlgeschmack gewinnt und einen Oelzufatz leichter ent¬
behren kann, als andere Salatgerichte . Zum Cnr-
machen der roten Rüben empfiehlt die Deutsche Land¬
wirtschaftliche Presse , die gewaschenea , geko ästen und
geschälten Rüben in Scheiben geschnitten rn einen Stern -
topf mit in Streifen geschnittenem Meerrettich und
einigen Senfkörnern schichtweise zu legen und mit
zur Hälfte wasserverdünntem Essig zu .übergietzen.
Tie wichtigste und beste AerwenöungSart der roten
Rübe ober ist ihre Benutzung zur Herstellung von Mar¬
melade . Hierzu kann man sowohl die jungen Rüben,
wie auch Rübenmus verwenden . Tie Mischung erfolgt
am besten Meder mit Rhabarber und sauren Fall¬
äpfeln , wobei sehr vorteilhaft ins Gewicht sältt , datz
sich erübrigt . Man sieht , datz Wir unter den hermr-
durch diesen Zusatz jede Hinzufügung von Zucker
schien Produtten noch viele Entdeckungen machen können
und datz sich auch ohne Einfuhr fremder Produtte
unserer Küche viel mehr Möglichkeiten bieten , als
man im Frieden allgemein wußte oder glaubte.

Gerichtssaal
Köln. („15 Riesenvollheringe 7.25 WIU ']

Das Reicht , Uebertretungen beim Verkauf von
Lebensmitteln zu kritisieren , wird der Presse
in einem bemerkenswerten Urteil zugestanden,
das das Kölner Schöffengericht gegen einen der
Beleidigung des Frschversandtgeschäftes Jebens
in Ottensen angeklagten Redakteur der „ Rhein.
Ztg ." 'gefällt hat . Der Redakteur hatte zu
einem Inserat der Firma , in dem 15 Riesen-
vollheringe gegen Nachnahme für 7.25 Mk . an-
g'ebotcn wurden , geschrieben : Was gedenkt die
Behörde gegen eine solche Ausbeutung des Volks
zu tun ? Eine Garantie für die Riesenhafiigkeit
der Heringe habe der Besteller nicht , denn er
müsse die Ware bezahlen , ehe er sie empfange.
Damals kosteten Heringe 18 bis 25 Pfennig.
Das , Schöffengericht erklärte in der Urteils¬
verkündung : „ Es muß der Presse und jedem
Redakteur zur Wahrung von Konsumentenin-
teresfen zugestanden werden , Uebertretungen
beim Verkauf von Lebensmitteln zu kritisieren.
Etwas Anderes hat der Angeklagte nicht getan,
obgleich objektiv eine Beleidigung vorliegt , steht
dem Angeklagten der Schutz des § 193 zu , so
daß auf Freispruch zu erkennen ! war ." ?

Berlin,  1 . Nov . (Ein Riesenprozetz .) Eine Dv-
mmentensamMlung aus der Zeit , da es uns zu gut
ging , wirb in diesen Tagen in der Verbrecherchronik
medergelegt werden in dem Prozesse eines gewissen
S chi f f m a n n, der wegen ungeheurer Gründerei (80
Gesellschaften m . b. H., 10 — 12 Millionen Hypo¬
thekenzinsen , in einem Jahre 60000 Mark Nvtarrats-
kosten.!) mit dazu gehürrgen grandiosen Betrügereien
seit 3Ve Jahren in Untersuchungshaft sitzt, und gegen
den jetzt in Berlin in einem Prozesse verhandelt wird,
der volle sechs Monate dauern soll . Dieser Prozeß
zeigt , ivre skrupellose Elemente in der Zeit der Hoch¬
flut vor dem Kriege hochzukomM'en permochten und
dann ein glänzendes Leben führen konnten . Als Schift¬
mann nach Berlin kam, hatte er nur geringes Ka¬
pital . Ms 18jähriger junger Mann lernte er in

Wien die damals 25iährige Esther Rachel Weinberg
kennen, die eine mittellose Arbeiterin in einer Schner-
dcrstube war . Sie ging mit Schiffmtrnn nach Stanis-
lan in Galrzren , wo die Ehe des Minderjährigen durch
Besteclnma eines Matrikelführers zustande kam. Im
Jahre 1896 siedelte Schisftnann nach Berlin über . Der
Vorsitzende streifte die Tatsache , datz Schiftmann sehr
gwtze Luxusausgaben zu machen pflegte . Er habe in
einem Zeitraum von einem Jahre und vier Monaten
10526 Mark allein für Kleider ausgegeben . In
der Zeit von 1903 bis 1910 habe er von einer Firma
Unter den Linden für 25 - bis 28000 Mark In --
welen und Schmucksachen gekauft. Auf dem' Kur-
fürstendamm ! (der allerteuersten Straße von Eharlotten-
burg , wo -eine UchtzimMerwohnung jährlich 20 000
Mark Miete kostet), habe er eine glänzend eingerichtete
Achtziminerwvhnung unterhalten . Der Angeklagte soll
auch gern teuer gereist und,meist 1. Klasse gefahren
sein . Als er niedergebrochen war und nach Amerika
abdamvfte , benutzte er zu dieser Zwangsfahrt die
sehr teure „ Mauretanier ", auf der er Fahrscheine
1. Klaffe gelöst hatte . Für den Prozeß sind , wie
gesagt , etwa sechs Monate vorgesehen . -Der ver¬
brecherische Geselle hat somft Mt ' seinen zahllosen
MiUionengründungesn einen ganzen großen Gerichts-
apparat mit vielen Beamten , Anwälten nsw ., die
alle zum Teil jahrelange Vorarbeit geleistet haben,
aus lange Monate an die Arbeit mit seiner Lumperei
gefesselt ! Der Pwzetz wird in zahlreichen Fällen ge¬
radezu klassische Beispiele für das Thema : „Die Welt
will betwgen sein, "" erbringen , zugleich aber auch
die hilflose Dummheit und skrupellose Geldgier mancher
kleiner Kapitalisten in ein Helles PiK -t rücken.

Aus aller Well
Mainz,  2 . Nov . Tie Stadtverordneten be¬

schlossen heute die Einführung der völligen Sonn¬
tagsruhe in den öffentlichen iVerkanfsstellen der
Kolonialwaren - , Delrkatessem - und Drogenhand¬
lungen . Als jährlicher Beitrag siur Ausbildung
junger Türken in Mainzer höheren Lehranstalten
wurden 2300 Mark eingestellt.

Gelnhausen,  3 . Novbr . Der 46jährige
Fabrikarbeiter Wilhelm Oeste in Kehrendorf , der
gestern zum Holzholen in den Wald gegangen
war , wurde heute morgen mit einer Schuß¬
wunde in der Herzgegend am Waldrande liegend
aufgefunden . Eine Waffe hatte der Tote nicht
bei sich . Man vermutet , datz Oeste versehentlich
erschossen wurde.

Herne.  Die Stadtverordneten sprachen sich
für eine Eingabe gegen die Zweckmäßigkeit der
Beibehaltung der Sommerzeit aus , weil diese
den Bergbau «und die IBergarbeiter benachteilige.

Mülsen. (Sieben Kriegsopfer in einer Fa¬
milie .) Die Familie des Bauunternehmers F.
Döhn in Mülsen St . Niclas hat bereits sechs
Söhne und einen Schwiegersohn als Opfer des
Krieges zu beklagen , ein siebenter wurde schwer
verwundet.

Bern,  2 . Nov . „ Petit Parisien " meldet
ans Chartres:  In einem Militärdepot , in
dem ungeheure Warenmengen aller Art unter¬
gebracht waren , brach Grotzfener ans , das starken
Schaden verursachte.

Stockholm,  2 . Nov . Ein schweres Eisen¬
bahnunglück .hat sich nach Meldungen russischer
Blätter auf der Station Syrowatka zugetragen.
Ein Güterzug rannte auf einen vollbesetzten
Personenzug auf , wodurch mehrere Wagen zur
Entgleisung gebracht wurden , lieber 50 Personen
wurden getötet oder schwer verletzt.

Aus der Provinz
f . Biebrich,  3 . Nov . Ein hiesiges Fräu¬

lein , das bereits einige Tage vtzrmißt wurde,,
wurde in der Nähe der Restauration „ Zum
Strandh 'eim " als Leiche aus dem Rhein gesändet-

e. Eltville,  3 . Nov . Das Projekt der
Weinspende  für unsere Kämpfer  aus dem'
ehemaligen Friedensbereiche des 18 . Armeekorps
begegnet allerorts lebhafter Sympathie . Die be¬
reits eingesetzte Sammeltätigkeit hat schöne Er¬
folge zu verzeichnen . Es ist aber auch Ehren¬
sache , daß sich jedermann  an dieser Volks¬
spende  durch Wein oder Geld beteiligt . Nament¬
lich ans dem Rheingau,  dem Weinlande,
erwartet man gute Sammelresultate . In jedem
Keller liegt noch, ' wenn auch versteckt als Rarität,
ein wohlverkorktes Fläschchen echten Rheingauer
Weines. ' Oefsne man sein Wein -Museum und
opfere man es unseren tapferen Kämpfern , die
es verstanden haben , in heißem Streite den
Feind über den Grenzen zu halten , und so unsere
Weinberge vor der Verwüstung zu schützen . Ohne
die heldenmütige Wehr unserer Feldgrauen hät¬
ten wir keinen „ 1915er " zu ernten brauchen;
unsere Soldaten haben ein Recht auf den „ Zehn¬
ten " — opfern wir ihn freudig und willig . Es
sind ja unsere Söhne und Brüder , Väter und
lVerwandten , denen mit der Wernspende eine
-Weihnachtsfreude bereitet werden soll.

r . Eltville,  4 . Nov . Sonntag , den 5 . No¬
vember Vereinsabend des Kathol . Kasinos im
Deutschen Haus , abends 8 "/x Uhr , Vortrag des
Herrn Professors Dr . Kehrein.

Kiedrich,  3 . Nvv . Heute feiert unsere
Lehrerin Fräulein ' Christine Meurer  ihr 25,
jähriges Trenstjubilaum . Die größere Hälfte'
dieser Zeit verbrachte sie hier im Dienste un¬
serer Jugend , während sie frstiher lange Jahre
zu Holler bei Montabaur zur allgemeinen Zu,
friedenheit gewirkt hat.

C a m p , 2 . Nov . Die Lokalfahrten nach Camp-
Bornhofen -Salzig sind eingestellt . Nur Samstag
und Sonntag wird der Verkehr aufrecht erhalten.

Frankfurt  a . M . Das Polizeipräsidium
ordnete die Schließung der Schankwirtschaft von
Marie Spanheimer , Westerbachstraße 49 , auf 14
Tage an , weil die Inhaberin jugendlichen Per-
sonen Unterkunft gewährte.

h. D i l l e n b u r g , 3 . (Nov . Auf seltsame Weise
kam in Berleburg das Dienstmädchen Klara
K n eb e l des Maurermeisters Rumpel ums Leben.
Das Mädchen benutzte bei einer verspäteten Heim¬
kehr den Weg ins Haus durch ein Kellerfenster,
zwängte sich aber in dem engen Rahmen so sehr
ein, ' daß es weder vorwärts noch rückwärts
konnte . Am andern Morgen wurde es tot im
Fenster aufgefunden.

Aus dem Untertaunuskreis,  3 . Nov.
Durch einen Vertreter des Regierungspräsidenten
und 2 Sachverständige fand dieser Tage eine Be¬
sichtigung der in Niederseelbach und Zorn
für Anlage von Viehweiden vorgesehenen Plätze
statt . Die Besichtigung fiel günstig aus und es ist
zu erwarten , daß von der Kgl . Regierung ein
Drittel zu den Unkosten der Anlagen beigetragen
wird.

Modtabaur.  2 . Nov . In der letzten
Stadtverordnetensitzung ' wurde die Jahresrech¬
nung für 1915 festgestellt . Die Einnahmen be¬
tragen 723903 .32 Mark , die Ausgaben 709 51 .20
Mark , verbleibt eine Mehreinnahme vvon Mark
144 342 .12 . Aus einer Rede des Herrn Bürger¬
meisters Reis  über die Lebensmittelversorgung
entnehmen wir folgend « Warnung : „ . . . Viel¬
fach hört man das Gerede : „ Was braucht man
viel um Lebensmittel zu sorgen , die Stadt
wird schon helfen ." Weiter hört man : „ Wir
essen Kartoffeln , bis wir sqtt sind ; im Frühjahr,
wenn wir keine haben , gehen wir aufs Rat-
h aju s ." Ich mache die Bürger darauf auf¬
merksam , daß sie mit den jetzt zustehenden Kar¬
toffeln unbedingt bis 15 . August 1*917 wirt¬
schaften müssen . Was jetzt Mangel ist,
kann bei schlechter Wirtschaft  später Not
werden.  Me Stadt ist nicht in der Lage,
im Frühjahr für Zusatz - Kartoffeln zu sorgen.
Ich mache auch darauf aufmerksam , daß es
nicht Pflicht der Verwaltung ist , für sonstige
Lebensmittel zu sorgen . Pflicht ist nur , die
überwiesenen Lebensmittel gerecht zu verteilen.

-I-

Weinbau
Ratschläge zur Behandlung der diesjährige«

Moste
Die Behandlung der Weinmoste erfordert in

diesem Jahre besondere Aufmerksamkeit , da die
Trauben vielfach in der Entwicklung ungleich,
unreif , 7rank , faul oder frostbeschädigt sind . Er¬
schwert werden die Maßnahmen dadurch , daß
Zucker für den Weißherbst aus den alten Be¬
ständen nur in unzureichenden Mengen zur Ver¬
fügung steht und der Zeitpunkt , in dem der
Zucker neuer Ernte zur Verteilung kommt , noch
nicht festliegt . Obwohl sich den wechselnden Ver¬
hältnissen nach gerade in diesem Jahre weniger
wie je allgemein giltige Ratschläge erteilen
lassen , sei doch auf einige Punkte hingewiesen,
die besonders für die Behandlung minderwer¬
tigerer Trauben wichtig sind.

1. Schlechte Beeren  sind tunlichst aus-
zulesen.

2 . Die Trauben müssen möglichst rasch und
nicht zu stark abgekeltert  werden und dür¬
fen nicht auf den Trestern angären . Allenfalls
ist der Nachdruckmost gesondert zu behandeln.

3 . Schwaches bis mittelstarkes Einbrennen
schon der Gär fass er  ist empfehlenswert , um
Brannwerden und anderen Fehlern und Krank¬
heiten vorzubeugen.

4 . Vergärung mit R e i n h e f e ist zweckmäßig,
wobei besonders für rechtzeitige und ausreichende
Vermehrung des iGäransatzes gesorgt werden muß.

5 . In Mosten aus stark faulen Trauben kann
durch starke Schwefelgaben (etwa 1— 2 Span auf
V- Stück ) die Gärung einige (3 — 5) Tage unter¬
drückt werden . In dieser Zeit setzen sich Gärung,
Geschmack und Farbe schädigende Trub - und
Schmutz st offe  zu Boden . Der entschleimte,
klare Most wird dann , solange er noch ruhig
ist , in ein nicht eingebrachtes Faß abgezogen und
mit nicht zu kleinen Mengen (etwa 1— 2 Liter
ans 1000 Liter Most ) Reinhefensatz oder kräftig
gärenden Most versetzt.

6 . Besonders bei Gewächsen mit sehr viel
Säure (über 14 % cr) ist neben Verbesserung mit
Zuckerwasser Entsäuern  mit reinstem , gefäll-
tem , kohlensaurem Kalk um 1— 2®/ »o zweckdien¬
lich . Auf je 100 Liter Flüssigkeit sind etwa 100
Gramm kohlensaurer Kalk nötig . Am einfachsteit
erfolgt der Kalkznsatz gleich zum Most . Man
braucht hierbei die nötige Menge kohlensauren
Kalk nur in die Blüte einzustreuen , in die der
Most beim Keltern einläuft und ihn durch Um¬
rühren zur Verteilung und Lösung zu bringen.
Man kann auch den mit einigen Litern Wasser
zu einem dünnen Brei angerührten kohlensauer»
Kalk unter Rühren in das Gärgefäß selbst geben.
Der Zusatz muß dann aber vorgenommen werden,
wenn das Faß erst halb gefüllt ist , um Verluste
durch das starke Aufbrausen zu verhüten . Auch
mit der Nachzuckerung bezw . dem Umgären , läßt
sich das Entsäuern vorteilhaft verbinden . (Der
Sicherheit wegen ist in diesem Falle aber eine
vorhergehende Untersuchung nötig .)

7. Wenn kein Zucker zur Verfügung steht,
läßt man den Wein unter Beobachtung der an¬
gegebenen Punkte im Allgemeinen ganz wie ge¬
wohnt naturrein vergären . Erfolgt die Zucker¬
zuteilung so rechtzeitig , daß der Wein noch in
Gärung ist und die Keller noch nicht zu sehr abge¬
kühlt sind , so kann die Verbesserung (am
besten mit heißer Zuckerwasserlösung ) ohne Wei¬
teres auf der alten Hese vorgenommen werden.
Häufig wird durch Kellerheizung nachzuhelfen
sein . Zieht sich der Zeitpunkt der Zuckerznteilung
zu lange hinaus , so wird die Zuckerung , bezw.
Umgärung zweckmäßig auf das Frühjahr (eine
gesetzliche Verlängerung der Zuckerungsfrist ist
beabsichtigt ) verschoben . Die Behandlung der un¬
gezuckerten Jungweine bis dahin ist die übliche,
besonders in Bezug auf sorgfältiges Spundvoll¬
halten und Abstechen.

8 . Ganz allgemein gilt , daß Weine aus fau¬
len , besonders oidiumbefällenen Trauben nicht
zu spät abgestochen werden dürfen.

Die önochemtsche Station der Kgl . Lehran¬
stalt für Wein - , Obst - und Gartenbau in Geisen¬
heim a . Rhein ist . zu allen Auskünften über die
Behandlung der Moste und Weine , besonders auch
über die zweckmäßige Verbesserung , bereit . Außer
Einsendung der Most - bezw . Weinprobe ist hier¬
bei nötig mindestens anzugeben Gemarkung , Lage
und Traubensorte.

*
Obstbau

Kursus für Obstbaumpflege.
Der 6 . Kriegslehrgang über Obstbau für

Gartenbesitzer findet in der Zeit vom 13 . bis 18.
November 1916 an der Kgl . Lehranstalt für Wein -,
Obst - und Gartenbau zu Geisenheim a . Rh . statt.
Der Unterrich -tsplan ist folgender:

Montag , den 13 . Novembev:  9 bis 10
Uhr Vortrag : „ Der Obstbau im Hausgarte î . Das
Pflanzen der Obstbäume ." Garteninspektor Junge.
10 bis 11 Uhr : „ Bau und Leben der Obstbäume ."
Professor Dr . Kroemer . 11 bis 12 Uhr : „ Allge¬
meine Maßnahmen zur Gesunderhaltung der
Obstbäume ." Professor M . Lüstner . ■

Dienstag , den 14 . November:  9 bis
10 Uhr Bortrag : ,/Die Wurzelpflege der Obst¬
bäume ." Garteninspektor Junge . 10 bis 11 Uhr:
„Das Würzelleben der Obstbäume ." Professor Dr.
Kroemer . 11 bis 12 Uhr : „ Die Wurzelschädiger
der Obstbäume ." Professor Dr . Lüstn « .

Samstag , 4. November ig lft
Mittwoch , den 16 . November:  g r. m

10 Uhr Vortrag : „ Die Stammpflege der ^ 2 ? I
bäume ." Garteninspektor Junge . 10 bis u w? *l
„Die Lebensvorgänge in den Stammorgan « ,
Obstbäume ." Professor Dr . Kroemer . 11
Uhr : „ DieStammschädiger der Obstbäume .ü
fessor Dr . Lüstner.

Donnerstag , den 16 . November-  Ja
bis 10 Uhr Vortrag : „ Die Kronenpflege iJ ! *
.OkffYirtltrvto ** Hoff nr * 1A r. 'Obstbäume ." Gartemnspektor Junge . 10 bis Tp
Uhr : „ Die Lebenstätigkeit der Blätter ." Profektn.
Dr . Kroener . 11 bis 12 Uhr : „ Tie Blattschäbj^
der Dbstbäume ." Professor Dr . Lüstner . "

Freitag , den 17 . Novembers: 9M
Uhr Vortrag : „ Die Kronenpflege der Obsibäunr, -
Garteninspektor Junge . 10 bis 11 Uhr:
Lebenstätigkeit der Blätter ." Professor Dr . ta»
mer . 11 bis 12 Uhr : „ Die Blütenschädiger
Obstbäume ." Professor Dr . Lüstner.

Samstag , den 18 . Nov ember: 9
10 Uhr Vortrag : „ Die Düngung der Obstbäume"
Garteninspektor Junge . 10 bis 11 Uhr : „Blüte
und Frucht und ihre Beziehungen zw den ist,
rigen Organen des Baumes ." Professor Dr . Kroe.
mer . 11 bis 12 Uhr : „ Die Fruchtschädiger fc»
Obstbäume ." Professor Dr . Lüstner.

An den Nachmittagen der ersten 5
Praktische Hebungen in den Obstanlagen der
statt . An diesem Lehrgänge können Männer und
Frauen unentgeltlich teilnehmen . Anmeldung^
siick> baldmöglichst an die Direktion der Lehr,
anstatt zu Geisenheim a . Rh . einzureichen . '1
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Aus Wiesbaden
Anmeldung von Hülsenfrüchte»

Nach Verordnung des Reichskanzlers über
Hülsenfrüchte vom 29 . Juni 1916 mutz jeder,
der mehr als 25 kg Hülsenfrüchte geerntet
oder am 1. Oktober ös . Js . in feinem Besitz
gehabt hat , die Menge bei dem Magistrat an¬
melden . Vordrucke können bei dem Botenamt
im Rachaus abgeholt werden und stnd nach
erfolgter Ausfüllung bei derselben Stelle un¬
verzüglich wieder abzuliefern . Der Verkauf
von Hülsenfrüchten darf nur ausschließ¬
lich  an die Reichs -Hülsenfruchtstelle erfolgen.
Der Absatz an andere Personen , insbesonorrr
auch an Aufkäufer für Truppenteile ist ver¬
boten . Zuwiderhandlungen werden mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis 1500 Mark bestraft.
Stellennachweis für kaufmännische Angestellte

Bei der Vermittlungsstelle im Arbeitsamt
meldeten sich im Laufe des Monats Oktober
32 männliche und 46 weibliche Arbeitsuchende.
Offene Stellen waren 32 für Männliche und
35 für Weibliche vorhanden . Besetzt wurden
24 Stellen durch männliche und 27 durch well,
liche Suchende . Der Arbettsmarkt hat sich ge¬
gen den Vormonat kaum merklich verändert.
Durch die neuen Einberufungen hat es wieder
manche Lücken gegeben , die infolge Mangels a»
geeigneten Kräften nicht ausgefüllt werden
konnten ; namentlich fehlte es an Bewerberin,
nen für auswärtige Stellen . Die Zett der
Kündigung zum Quartalsende naht heran und
da mag es manche geben , die in der
Hoffnung auf Erhalt einer besser bezahlten
Stelle kündigen . Weil nun fast alle zu be¬
setzenden Stellen Kriegßaushilfen sind , so find
die Hoffnungen trügerisch , weshalb vor ejner
unüberlegten Kündigung gewarnt sei . In der
Schreibstube konnten drei Stellenlose beschaf-
tigt werden , wovor zwei in feste Stellen unter-
gebracht werden konnten . 45 Aufträge wurde»
erledigt.
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Kleg iuttß und Kreis-
ansschüsse

Im Petitionsausschuß des Reichstages gab
die Praxis bei der Gewährung von Unterstütznw
gen an Familien von Kriegsteilnehmern Anlaß
zu längeren Erörterungen . Es wurde Klage da¬
rüber geführt , daß die Kreisausschüsse trotz allen
wohlwollenden Verfügungen der Ministerien viel¬
fach noch in sehr engherziger Weife bei der
Prüfung der Bedürftigkeit verfahren . Es sei
sogar vorgekommen , daß ein Kceisausschuß die
Bedürftigkeit verneint habe , obschon der Peti¬
tionsausschuß des Reichstages die betr . Fälle
als unterstützungsherechtigt anerkannt hatte . Eine
solche Praxis sei entschieden zu verurteilen . Die
Regierung müsse vor allen Dingen auch darauf
hatten , daß Beschlüsse des Reichstages oder
seiner Kommission von den Kreisausschüssen re¬
spektiert werden . Unter k inen Umständen dürfe
etwa aus politischen Gründen die Familienunter-
stmtzung versagt werden . Der Regieruugsver-
treter versprach , die einzelnen Fälle untersuchen
zu lassen und über das Ergebnis später S»
berichten.
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Sammlung von Weihnachtsliebesgabe « des
1. Ersatz -Bataillons Füsilier -Regiments vo»

Gersdorff (Kurh .j Nr . 88
Für die kommende Weihnachtszeit beabsill'

tigt das Ersatzbataillon eine Liebesgaben -Samm-
lung für alle Truppenverbände an der Front'
welche arrs den Reihen des 1 . Ersatzbataillons
Füsilier -Regiments von Gersdorff (Knrh .) Nr . 80
hervorgegangen sind , zu veranstalten . In An-
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betracht der großen Zahl der zu Bedenkenvest
bittet das Ersatzbataillon Alle — jeder nach seinen
Kräften — zu helfen , sei es durch Geldspendc >t
oder Stiftung praktischer Gebrauchsgegenstände.
— Den betreffenden Truppenteilen werden die
Namen aller Spender bei Uebersendung der Weih¬
nachtsgaben bekanntgegeben . Geldspenden werden
an die Deutsche Bank , Wiesbaden , Wilhelmstraße,
auf das Konto : 1 . Ersatzbataillon Füsilier - Regi --
tnent b. Gersdorff (Knrhss Nr . 80 „ Weihnachts-
liebesgaben " oder an das Geschäftszimmer oe^
Ersatzbataillons , Wiesbaden , Jnfanteriekaserne,
Gersdorffsiraße , erbeten . Sonstige Gaben werden
auf dem Geschäftszimmer des Ersatzbataillons in
Empfang genommen oder auf BenachrichtigüNlk
von demselben gern abgeholt.
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Scharfschießen
Am 7 ., 8., 9 ., 14 ., 21 ., 27 ., 28 . und 29 , M'

vember 1916 findet von vormittags 9 Uhr
nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund " Scharst
schießen statt . Es wird gesperrt:  Sämt¬
liches Gelände , einschließlich der Wege u « "
Straßen das von folgender Grenze umgebe»
wird : Friedrich König -Weg , Jdsteiner Straße,
Trompeterstraße , Weg hinter der Rentmaue/
(bis znm Kesselbachtal ) , Weg Kesselbachtal,
Fischzucht zur Platterstraße , Teufelsgrave'
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, , ur Leichtweishöhle . Die vorgenannten
jivb  Straßen , mit Ausnahme der inner-
rJ -« ab gesperrten Geländes befindlichen,
^nicht zum Gefahrenbereich und sind

. Berkehr freigegeben . Jagdschloß
kann auf diesen Wegen gefahrlos er-

"serden . Bor dem Betreten des abge-
Geländes wird wegen der damit ver-

«en Lebensgefahr gewarnt . Das Be¬
ides Schießplatzes „Rabengrund " an den

an denen nicht geschossen wird , wird
'Schonung dxr Grasnutzung ebenfalls

^ Arbeitsamt
A der Vermittlungsstelle standen im

Oktober 1916 in der Abteilung für
l 694 Arbeitsgesuche 700 Angeboten von
gegenüber , von denen 521 besetzt wnr-

'‘W die gemeinnützige Betriebswcrk-
für Heereslieferuugen meldeten sich 219

^Arbeitsuchende; 41 konnten im Laufe des
Mts eingestellt werden . Der Abteilung

"bas Gastwirtsgeerbc waren 669 Arbeits-
«he, darunter 315 von weiblichen ^ züge¬
ln , denen 478 offene Stellen , darunter
j für weibliche , gcgenübcrstanden ; von den-
■ ; wurden 423 , darunter 220 für weibliche,

In der Abteilung für Männer lagen
beitsgesuchc vor , 392 Stellen waren an-
et und 348 Stellen wurden besetzt , da-

95 durch Zuweisung von Kriegsgefangc-
Bei der Jachabtcilung für das Maler -,

rer- und Weißbindergewcrbe gingen 12
sgesuche ein . Offene Stellen wurden 11
et und 9 wurden besetzt. Bei der Ber-

Mllngsstelle für ^Kriegsbeschädigte meldeten
lim Sclim » rufe des Monats 38 Kriegsbeschädigte,
»offene Stellen wurden gemeldet und 42

en wurden besetzt. Insgesamt waren im
at Oktober ds . Js . 1893 (tut Borjahre
, Arbeitsgesuche und 1664 (2077 ) Angebote

Meldet ; besetzt wurden 1384 (1911) Stellen.
Berufsberatungsstelle für Frauen und

eu sprachen 35 Ratsuchende vor.
Auszeichnung

Herr Christian Sommer,  Jntzaber der Firma:
, Rathgebcr, Moritzstraße 1, Eier - und Butter¬

ung. »vurde zum .H o T( t e \ c r a it t c it der Grvß-
gm-Mntter von Luxemburg , Herzogin von Nassau,

Deutscher Wehrmannsbnnd
Die Ortsgruppe Wiesbaden des Deutschen

tlannsbundes eröffnet heute Samstag,
ds 6 Uhr, in der Loge Hohenzollern , Adel-

Straße 81 , ihren diesjährigen Winterschieß,
acht für die wehrfähigen Männer Wies-

>ens.
Apothekerdlenst

Sonntag , de« 5. November , sind vo«
>Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
" ke« geöffnet : Bismarck-, Hirsch-, Tau-

Bictoria - und Wilhelms - Apotheke.
) Apotheken versehen auch den Apotbeken-
Menst vom 5. November bis einfchuetzl«
November von abends 8sä bis morgens
hr.

Gottesdienst-Ordnung
■Sonntag nach Pfingsten . — 5. November 1916.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius.

bl. Messen: 6 und 7 'Uhr ; Militärgottesdienst
Messe mit Predigt und Andacht für die ge-

~tfn Krieger, ht. Kommunion der Erstkoinmuni-
n-Knaben) 8 Uhr ; Rirtdergottesdienkl (Amt)
r ; Hochamt mit Predigt 10 Uhr ; letzte hl. Messe

Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr ist Christenlehre
^Macht ; abends 6 Uhr Allerseelenandacht. —
den Dritten Orden ist nactM. 4.30 Uhr Ver-

>nlmig mit Predigt im Hospiz znm hi Geist. —
, den Wochentagen  find die hl. Messen um
(”45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10 Uh: sind Schul-
Ijen. -- Bon: 2 . November bis einschließlich 10. No«

ist 'abends 6 (6.15) Uhr eine neuntägige
^cht für ldie armen Seelen , besonders für die

neu Krieger . Samstagabend 6.15 Uhr ist Kriegs^

. . Belcht ^ elcgenheit:  Sonntagmorgen von
[§ * an, SamStagnaäinrittag 3 .30 bis 7 und nach

an allen Wochentagen mich der Frühmesse,
äanke und verwundete Soldaten zu jeder gewünsch¬
test.
dtrstungen.  Demter : Montag 7 10 Uhr für
*n Ostermann,  dessen Ehe Iran Adelheid und

W derslorbeue Verwandte . Dienstag .7.10 Uhr
Stifter und Wohltäter des Mutte r-

ŝ eKaltarisi  Frcüag 7.10 Uhr für Philipp
el, seine Ehefrau Auguste, geb. Röttig und

verstorbene Ellern . Hl. Messen : Montag 6 Uhr
Katharina Herber,  geb . Klein ; 6.45 Uhr für
«erstorbenen der Familie Lorenz Bender:  9 .15
estil die Verstorbenen der Familie Poulet.  Tiens-

Uhr für Frau Lina Häckler  und die ver«
Franziska Krebs.  Mirttvoch 6 Uhr nach

, tcinung der Stiftung.  Samstag 6 Uhr
Grasen Patrik Kossakowskl;  7 .10 Ubr

F ^ echnungsrat Gustav Schraplau.
Marta-Hilf-Pfarrkirche.

Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr
("Msame heilige Kommunion der Erstkommnm-
,.urnen) ; Kindcrgottesdicnst (hl. Messe m t Predigt)
Mahr : Hochcüill mit Predigt um 10 Uhr. Nach«

Ig » 2.15 Uhr : Christenlehre und Andacht, um
( Andacht für die Verstorbenen.

Wochentagen:  Hl . Messen um 6 30,
Fdchulmesse) und 9.15 Uhr ; abends 8 Uhr:

^M . für  die Verswrbencn.
Sonntagmvrgen

An jnn Wochentagen sind die hl. Messen um
1.30 , 7 und 9 Uhr ; Älittwvch und Samstag 7 Uhr
Schulmesse. An allen Wochentagen (außer Samstag)
ist abends 8 Uhr Äudachr für die Verstorbenen.

B e , cht g e t e g e n h e i t : Sonntag früh r-onl 6 Uhr
an , Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr.

von

Sonnenberg. Sonn- und Feiertags: Früh¬
messe mit Predigt 7.30 Uhr : Hochamt mit Pre«
d«gt 10 Uhr : Andacht 2 Uhr. — Werktags : hl.
stlücsse7 Uhr. — Beichtgelegenheit: An den Voraben¬
den der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sotvie.Sonn¬
tags vor der Frühmesse.

Bicrstadt . Sonntag um 8 Uhr hl. Messe;
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —
Montag »nd Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
übrigen Tagen 6.10 Uhr.

Erbenheim. Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

, . an, Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag
und mach8 Uhr.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für den verst.
^8rcmn und dessen Angehörige ; 7.15 Uhr für
Ast . Katharina Eckhardt, geb. Huber . Tiens-

■' 15 Uhr für die verst. Maria Hohlweg. Mitt-
^ -15 Uhr für die Verswrbencn der Familie

. .fsch Günther zu Koblenz. Lamstog 6.30 Uhr
^vpvld Weidenbach.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
^ . llhr Fnlhmeffe , 8 Uhr hl. Messe mit An-

(gemeinschastlichc hl. Kbmmnnwn d.'s Männer-
E ), 9 Uhr Kindcrgottesdienst (Amt), 10 Uhr

. .M mü Predigt . — 2 .15 Uhr Christenlehre
»?^ z«Jriu -Andacht, a Uhr abends Andacht zum

. »er Armen Seelen , besonders für die gefallenen

St . Kilians -Kapelle , Piebrich -Walvstratze . Sonn¬
tag , den 5. ? tovember 1916. 7.15 Uhr:  Frühmesse
mit gemeint/hl . Kommunion des Männerapostolates
und des Jungsrauenvereins ; 10 Uhr:  Hochamt m t
Predigt ; 2.15 Uhr : Allerscelcnandacht: 4 30 Uhr:
Fungsrancnverein . Hl . Beichte: Samstag 5 lthr;
öomnkag 6.30 Uhr. An Werktagen ht. Meise um
f.10 Uhr . Mittwoch und Samstag istSchulgottes :.n-!i,r.
Donnerstag '7 Uhr hl. Segensmeifc und KrregSbitt-
andacht. Montag bis Freitag , abends 6.15 Uhr ist
Armcnscelcnandacht . Sonntag 11 Uhr : Borromäus-
Vercin.

Dotzheim . 7.15 Uhr Frühmesse : 10 Uhr Hoch¬
amt Tirit Predigt ; 2 Uhr Christenlehre und Herz-
Oesu-Andacht, daraus Biblwthckstundc ; 4 Uhr Ber-
famnilung des Müttervereins mit Vortrag und
Segcnsandacht . — An den Wochentagen ist die hl.
Messe um 7.10 Uhr ; nach der hl. Me,je kurze An¬
dacht für die Verswrbenen , besonders für,  dw ge¬
fallenen Krieger . Dienstags und Freitags ist ^ cisul-
messe. Mittwostzabenü 7.30 .Uhr ist Krregsb tiandacht.
Gelegenheit zur .hl. Beicht ist SanrSlazsnachmittags
von 4 und Sonntags früh von 6 .15 Uhr ab.

Herz -Jesn -Pfarrkirche . Biebrich a . Rh . Sonn¬
tag , den 5. November 1916, vorm. 6 30 Uhr : Ge¬
legenheit zur hl. Beichte ; 7.30 Uhr : Frühmesse mit
gemcinschatls. hl. Kommunion des Marienvereins;
10 Uhr : Hockzamt mit Predigt ; nachmittags 2 Uhr:
Vlllcr]eelman &adjt , danach Borromäusverem : abends
7 .30 Uhr : Jnnglingsverein . Täglich 7 Uhr : Allcr-
seclcnandacht, danach hl. Messe. Timslag : ht . Messe.
Donnerstag : Schnlmesse. Montag : ht . Mcsie für die
Mrst . Frau Eatharina Ritter . Dienstag : hl. Mesie
für den gefallenen Krieger Joseph Straßcr . Mittnockr:
hl . Messe nach Meinung . Tonnerslag : Engelamt,
abends 8 Uhr Versammlung der JugcndabtcilnnL.
Freitag : hl. Messe nach Meinung , abends 7.30 Uhr:
Merjeelenandacht . Samstag : hl . Messe zu Ehren
der ht. Mutier Gottes , nachmittags 4.30 Uhr : Salve-
Andacht. danach Gelegenheit zur hl. Beichte.

Eltville . Sonntag , 5 . November : 6.45 , 7.45,
8 .45 Uhr hl. Messen. 10 Uhr Hoclsanrt. 2 Uhr Armen-
1 celenbrndcrschast. Abends 8 Uhr Bittandacht . — An
Werktagen:  6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr Psarr-
mcsje; 8 Uhr hl . Messe. Abends 8 Uhr Armen-
scclenandacht mll Segen bis Donnerstag einschließlich.

BekllNtWchWg.
Da die Einkellerung der Kartoffeln für den

Winterbedarf voraussichtlich noch längere Zeit
in Anspruch nehmen wird , ordnen wir hiccr-
rnit zunächst folgendes an:

Wer Kartoffeln bisher zur Einkellerung
noch nicht erhalten hat , ist berechtigt , die vom
4. November ab gültige Kartofselmarke zum
Eiitkauf in den hiesigen einschlägigen Geschäf¬
ten zu benutzen . Der Käufer liefert dann bei
Erhalt der Kartoffeln für den Winterbrdarf
statt 16 nur 15 Kartvffelmarken ab.

Wer bei den hiesigen Geschäften : Schwanke
Nachf., Kvnsnm Harth, Beamten - und Bürger-
Konsum -Bereiu , Konsum-Berein für Wies¬
baden und Umgebung die Kartoffelmarken be¬
reits abgegeben hat , muß sich an das betref¬
fende Geschäft , dem er die Kartoffelmarken
abgeliefert hat , wenden und kann dort für die
vom 4. November ab gültige Kartofselmarke,
die ihm das Geschäft zurückgibt , Kartoffeln be¬
ziehen.

Für die vmn 15. November ab gültige Kar¬
toffelmarke ergeht besondere Anordnung.

Wiesbaden,  den 3. November 1916.
Der Magistrat.

Am 1. November 1916 ist eine Bekannt¬
machung über Verwendung von Benzol usw.
erlassen worden.

Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist in
den Amtsblättern und durch Anschlag ver-
öffenlicht worden.

Gouvernement der Festung Mainz.

K
K
8
3i
s

Die Firma

Sonntag : Anbetungstag für Männer und Jüng¬
linge . , "

Johanniöberg i. Rhg. Sonntag, 7.30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 Ulw Amt mit Predigt ; 2 Uhr Nach¬
mittagsandacht . An Wochentagen find hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenhell an Sams¬
tagen und Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und Svnntagmorgens von 6.30 Uhr an.

geii . sofort  zur Abstempelung
vorlegen zu wollen.

Aus dem Bereinsleben
Samstag abend 9 Uhr:fNännerv er ein.

Gesangstunde.
Katholischer Plännerfürsorgeverein

(Ortsgruppe Wiesbaden ). Sitzung : Montags 6 Ilhr
nachm, im Psarrhausanbau , Luisenstraße 31. — Be¬
rat n n g s st e l l c : Lnisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

K a t h. G es c l l c n v c r e i n . Sonntag , 5. No¬
vember, abends 9 Uhr : Versammlung mit Vortrag.
Dienstag , abends 9 Uhr : Turnabicilung . Donners¬
tag : Spielabend.

Kath . I ünglingsvcrein St . Po nita-
tiüs.  Sonntag , 5 . November, abends 7.30 Uur:
Bibliothek . Zahlung der Monatsbeiträge . Sparkasse.
ts  Uhr : Versammlung mit Vortrag des Herrn Haupt-
schrillleitcr Dr . Geueckc. Montag : Thcaterprobe . Diens¬
tag : Aelterc Abteilung . Mittwvci, : Turnen . Donners¬
tag : Ueben der L>pie!Ieutc/Thcalcrprobc.

K a t h o l. I ü n g l i n g s v c r e i n M a r i a-H i l f.
Sonntag , den 5. November, abends 7.30 Uhr : Bibliv-
tbekstnnde, danach Versammlung mit Vortrag des
Herrn Diakon Burkart : „ Die Fahrt des Handels¬
unterseeboots „Deutschland". —• Monatsbeitrag , SPar¬
ka,>e. — Montag . Mittwoch und Freitag abend ist
'Theatcrprobc ; Dienstag : Vorstandssitzung.

I n n g s r a u c n v e r c i n Mari  a-H i l f «Verein
kath. Ticnstmädchcn). Lonntag , den 5. November,
nachmittags 4.30 Uhr : Versammlung mit Vortrag im
Vereinssaal , Platterstratzc 5.

Volksoibliothek Maria - Hilf (Borro-
mäusverein ). Ausleihe der Bücher : Sonntag von
11—12 Uhr ; Freitag von 6—6 Uhr.

Verein für kath . D i c n st Mädchen
zirk der BonifatiuS - und Dreifaltigkcitspsarrei ).
Uhr : Versammlung mit Vortrag . Pünllliclscs
scheinen erwünscht.

Altarveccin St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm, von 10—12.30 und nachm,
von 3 .15—6 Uhr.

Briefkasten
„Naseweis " in Wiesbaden:  Anonyme An¬

fragen werden nicht beantwortet.

Theater, Kunst, Wissenschaft

(Be-
4 30
Er-

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
WormS
Main;
Bingeu
Cau!>

4.SICH.
Main

4. NoV

Würzburz — —
Lohr — —
AichaffruS:rz — —
Gr. Stnnhii .n 1.36 1.28

0.99 Frankfurt
Kostheim

2.37 2.51
1.35 1.35 0.98 0.99
2.13 Neckar
2.44 ’. Wimpfen ’ — —

Kgl . Theater. (Wochenspielplan voni 5. bis
13. November 1916 .) Sonntag (Ab. C ) : Siebentes
Gastspiel des Kgl. Kammersängers Herrn Paul Knüpicr
von der Königlichen Oper in Berlin : „Tannhänier ".
„Landgraf " : Herr Paul Knüpfer als Gast. Anfang:
6.30 Uhr . Montag (Ah. A) : Zum Vorteile der hie¬
sigen Theater -Pen ,wns -Anstalt . Trittes Benesiz pro
1916 : „ In : weißen Rößl " . Dienstag «Ab. D) :
„Polenblut " . Mittwoch (bei aufgeh. Aboimement,
Volkspreise, zweiter Bolks -?lbend : „ Die Braut von
Messina " . Donnerstag (Ab. B ) : „Tristan und Isolde ".
„Hossmanns Erzählungen " . Sonntag (bei ausgeh.
Ansang : 6.30 Uhr . Freitag (Ab. C) : Zum Gedächtnisse
Schülers : „Kabale und >ir &e" . Samstag (Ab. A) :
Abonnement ) : „ Das Ddeimäderlhaus " . Montag
(Ab. D ) : „ Erde" . (Wo nicht anders angegeben, An¬
fang 7 Uhr .)

* Kurhaus.  Im Programm des morgigen
Zyklus -Konzertes tritt eine Acnberung ein und zirar
müssen mit Rücksicht aus die Orchester-Besetzung die
beiden ursprünglich vorgesehenen Orchestcrnummern mp
ein späteres Zyklus -Konzert verschoben werden und
gelangen dafür die Es -dur -SlMPhvnie (Rheinische)
von Robert Schinmann und „Saknntala " , Konzert-
Ouvertüre von /Karl Goldmark , welche Werke sä be¬
kanntlich auch für den diesvinterlichcn Konzert-Zyklus
vorgesehen tauen , zur Aufführung.

Tie Herren Mitglieder des AussclMsscs und Vor¬
standes werden hiermit zu der am
Sonntag , den 12 . November , nachm. 3.30 Uhr,
im Verwaltungsgebäude der Kasse, Eltville,  Guteit-
bergstratze 16 , stattsindcnden -

srkMßeil MMH -Atzillig
ergebenst «cingcladen.

Tagesordnung:
1. Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden für des
2.  Festsetzung , des Voranschlages;

Ausschuß;
3 . Abänderung einiger Paragraphen der Satzung,
<t. Wahl des Rechnnngs -ÄusschnsseS.

Eltville,  den 2 . November 1916.

ÄLgemeine Trtskrsllkerksjse fit die
tztMisden De$ehemaligen Ms Eltville.

Der stellvertr. Vorsitzende des Vorstandes:
Georg Kaiser.

Am 23. Oktober fiel Im Kampfe fürs Vaterland nach 20monatlicher
strenger Pflichterfüllung , unser lieber Bruder und Schwager

> Rechtsanwalt

Dr. Benjomli Morxhelmer
Landsturmmann in einem Infanterie -Regiment , im 30. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Moritz Marxheimer und Frau Else , geb. steinharter

Rechtsanwalt
Theodor Fürth und Fra# Johanna , geb. Marxheimer
Leopold Marxheimer und Frau Hedwig , geb.Neumeier
Julius Marxheimer und Frau Louise , geb.Neumeier
Emil Marxheimer.

Wiesbaden und Oifenbach a. M., im November 1916.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

K
H

UU|
bittet ihre verehrten Kunden, ra
soweit noch nicht geschehen , gj

die roten H

Toten-
Andenken

Danksagung.

(Sterbebildchen)
—nn$be«o«derefür

_ef *l !eneKrieger,
mit Portrtt desO «-

Für die vielen Beweise der Teilnahme bei
der Krankheit und der Beerdigung unserer lieben,
guten Mutter sagen innigsten Dank

fallen««) — liefert
In Stahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbig u. mehr¬
farbig . In mehr als
70 geschmackvollen
Darstellungen nach
Oemiiden alterund
moderner Meister,

die Buchdruckerei der

Wiesbaden , Oberursel  im Taunus,
den 3. November 1916

RMntschen
VoIKszeltung

Martin Quirin, Kaplan
Frieda Quirin.

WIESBADEN
EriadrichttraH« 30.

Frank & Marx
Q «.; 1o für sämtL Manufaktur- und Modewaren , Damen -Kontektion , Damenputz \ V7ip,eK « Hf »n Kircheasse31ivaurnaus grODten Ollis Klelderstolte,Wisch«,Weißwaren,Teppiche,GardJnon und Bettwaren” ivoUaVJCll Eck.
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KöafSL PreosslstheKissenloüerle
Zu der am 7. November er.

beginnenden Haupt- und Schluss-
Ziehung sind Kauflose in alten
Abschnitten zu haben in den Kgl.

Lotterie - Einnahmen von:
Schuster Glücklich v . Tschudi
Rheiustr . 50 • Wiihelmstr . 56 Adelheidstr . 17

mtteldeotsche
Credltbonb

Kapital und Reserven 69 Mill . Mk,

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar- Einlagen

Abhebungen stempellref _

Vermögens -Verwaltungen
Sdipankfäohep

unter MitverschiuS des Mieters»

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
sohäftlichen Angelegenheiten.

WlesiBflen
W Rheinstraße 95 V

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
Kassenständen : 81/, —l und 2—6 Uhr.

mb. :Dr.Jur.Hippolyt Krler , Pani Alexander Krier.
RElCHSBANK-GlRO-KONTOc

Postscheck-Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in
Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Ge¬
schäfte, insbesondere : An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse,als auch
durch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr. —■Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren, auch Annahme geschlossener Depots. — Ver¬
mietung von feuer- und diebessicheren Panierschrank¬
fächern unter Mitverschluss der Mieter. — Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — Kuponseinlösung,

kelt — Kuponsbogen-Besorgung.auch vor Fttlligkei
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust. — Verlosungskontrolle von Wertpapierei unter
Garantie. — An - und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Geldsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten. — Mündelsichere 4°/„, 4V»0/o und 5V»
Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien ., portugies.

rumän ., und Victoria Falls Kupons.

WifM -sminel-Lellii.
„Sammelt die übrig g eb licb e tt e tt

Stücklein , Hamit fie nicht » u Grunde
gehe  n" . Mit diesen Worten unseres göttlichen Hei¬
landes wenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen aus das freundlichste, nichts von dem ver¬
kommen zu lassen, was sich noch für arme , « rwahr-
loste Micher und Waisenkinder verwerten läßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blei¬

plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenstände
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksachen, alte Taschen-
uhrcn und sonstige Wertgegenstände, sywû auch alte
ausländische Geldsorten . V

Sammelt Bindfaden , Kordel und Stricke , Zigarren-
bändchen, Zigarrcn -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angebrannte  Zigarrcnreste.

Sammelt mit kleinem Paplerrand ausgesÄMittenb
Briefmarken (ausfc&I. der 10 Pfg .-Marke), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen),
-Bätle , -Schläuche, -Ueberschuhe und Fahrradreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u . Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß - und unbeschädigte Spitz-
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeitschriften.

All ' dieses, von Euch! in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eiste hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig und schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  üezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann Tetsch,  Schivalbacherstraße 19 : Herrn
Aut . Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraße ; Herrn Ehr . Müller,  Kolonial-
waren -handlunA , Adlerstraße 59 ; Herrn Küster O f f -
heim,  Rückertstr . 12;  Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmen . Jede weit . Auskunft erteilt:
Die Diözesan -Hauptstelle zu Limburg a . d. Lahn.

NB. Vollständig wertlos  sind : Tie deutschen
10 Pfg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken , an denen die Lacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnl. Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angebohrtc oder beschädigte Kvrkstppsen und
angerauchte  Zigarren.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute , Bürogehife » und Rrdettep

aller Berufe benötigt , wende sich an die
vermittelungsflelle für Alis§hLsHWgte

im Arbeitsamt
Dotzheimsr Stratze 1

Rsli -Aontor
im Südbahnhof.

amtlicher Rollfuhninternehmen
* der König!. Preuft. Staatsdahn

Speörtion von Gütern aller llrl
Ichrnfpr . S17 u. 1SH4. Ternlsr . « 7 u . Tr«4.

Ml
Hof

Bahnhofstr . 6

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

WIESBADEM Telefon SS, 6223

internationale Spedition.
Möbeltransporte ^ ZS::?,™:?;.

Moderne Möbeilagerhäuser
neben dem  Hauptbeknbef.

Wir empfehlen
uns zur Aus¬
führung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
unter Qarantie

in unserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhaus«
Adolf Straße 1, an der Rheinstraße

II
Bureau : Adolfetr « I.

G. m . b . Hi
Telefon S72-

WermmsM WieÄnhes
05. nt . b . H.

PspmzrchhllshlMg irü Drstkerei
Friedrichstratze 10 Fcrufpr . 250.

Tüten und Beutel mit und ohne Druck,
pack- und LinwiSeipapiere.

Spezialität : Rollenpa eiere mit Firmendruck,
Für Hotels preiswerte Klosettpapiere , glatt u.

Spitz , geripptenpapiere , Papierservietten.
w

Inftitut St-Mariä
Mainz :: Ballplatz 1

Höhere Mädchenschule, wissenschaftliches und Hau. j-
haltungspensionat mit Fortbildung.

Prospekte durch die Oberin.

Das Vaterland darf
■iid,Mniieni(4#iii11ttvtttiiiiuiiiii(Miit iimiuiS

jedes Opfer fordert
ttMarm-mW—nt'»'»».«»"«-«-—hiiWmo«««Hmmn<iiitUM,mttniH«nlM̂iiiH«i :!SÄ :« as« si!w :nÄ2SS » SÄ:

Gedenket der Zubiläumr-Zainin!
des vaterländische«Zrauenvecch

gur prompten Lieferung
sofort nach Erscheinen der neuen Ausgabe deS

Limbutser
Iiizesn-Rikslt

empfiehlt sich angelegentlichst:
Hermann Rauch

Buchhandlung der Rhein . Dolkszeitung
Wiesbaden , Kriedrichftraße 30.

NB. Bei Bestellung«.: bitte gütizst angeben zu wollen
ob broschiert oder gebunden gewünscht wird.

Verloren
ein schwarz . Satntbeutel
mit Inhalt . Abi. geg.Belohn.
Wielandstrahr 23. p. r.

-Gesuch«, Ein¬
gaben, Reklam.
i. allen Fällen,
Schriftsätze an

_alle Behörden
fcrt-flt m gröfttem Erfolg au:

Büro Gullich,
Wiesbaden «Wörthstr.z, l.

nlGlänz .DonKschreibenz.
gefi . Einsicht '. Lluskunft
in Rechts- u. Unterstützung«-

sachen.

SlnirrSiMer m)
empfiehlt sich

Joseph Ree ». Wiesbaden
Dotzheim«üotzheimerstr. 28. Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

WrttßeSliWi-MttiL

ÄNMiM
geöffnet.

Eingang: Vifroriastraße 2.

Schwlmmkmje!
Kinder . . Mt . 12—
Erwachsene Mk 15.—

Wrse Rsrk!k!ttt
zirka Stück hallend, zu
verkaufen bei Carl
Chri '1. Geisenheim.

Sauberes ehrliches
Monatsmädchen
von s —11 Uhr gesucht
Br . Morell , Klopstockstr. 5.

S chS möbl.Zimmer zuvermiet . L. Tetsch»
Schwalbacherstraße lS, 11,

qrntnftfecftr . 9, 3 Z.-W.
sof. zu vernu, Näh. bdas.

Gebrauchte

belechtmiB-
E'mriihtmlg

insbesondere: alle Arten
hänge- imd stehend« Lampen
für Wohnung, Büro, Laden,
Flur und Werkstätten; feste.
Zieh- undKligelg clenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen, alles in gute» ,

Anstande,gebrauchsfähig«tu
wird ganz und im riuzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag d«
l Rhein. Voiksztg.. Wiesbaden

Damenhflte in Filz, Velour, Samt und Felbel
Reiche Auswahl io Federn,Reihern.Phantasien usw.
Umarbeiten v. Samt0üteni n tadell ot srAusführuug

Fassonieren , Reinigen und Färcen bei
billiger Berechnung.

v Matter , Wiesbaden , Blelchstr . li

Ftbtk'i PmMäl
Wiesbaden Adelheidstr.?!
Kleine Massen, von Sexta an
Erteilt Einjährigenzeugnis.

WM -Ws.
HMls - mH

ZtzreiblkhrMslt

smLllMll llüdherm
Nur

UMrsßrÄ
Ecke Moritzstcaße.

Dor -, Nachm ttag-
und 2lbend -Kurse.

Besondere Damen-
Ablciluügen.

Jichabcr und Leiter:
Emi! Sttam.

fProjo ekle

I

Benitz-Schule
RhcmstraSe 22:: Telef. 3646
Türkisch, Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch, Italienisch,
Holländisch, Schwed.,
Französisch, Englisch.
Nation . Lehrkrälte.

6 Rheinische
nnäelsschale
Bahnhofstr. 2.

Unterricht
in sämtlichen handels¬

wissenschaftlichen
Fächern , namcml. in all,

Buchlührungsarten,
Rechnen , Korrespon¬

denz , Stenographie,
Maschinenschreiben

und Schönschreiben
Lehrpläne gernen Diennttn.

IeiittS fiültSfüsIte (Bttmmatif
10 f K»rreü>o»den,

eitih « assr
ä509ft . • 5 !“̂ " "?Maschlnelischr.

ISJahreAuS!. ©cnerniBee;#.
J Solinet, d. Regier. SteMgetffe 5.

LehrirrMtut für vamenschneiderei
Ê arie Wehrbsin , Mauritiusstr . 7

<Bereinsbank)
Unterricht im Maßuehmeii, Mustcr;cichiu!i, Zuschneldcu und
Anfertigen von Damen- und Äinderfleideru, Fafelts usiv.
ivird theoretisch und praktisch erteilt. Garautte für
gutes Erlerueu. Die besten Erfolge können durch zahlreiche
Schülerinnen nachgewiesr» werden. Nähere Ansklinft von

9—12 mtb 3—6 Uhr.
Auch vierwöchentliche guschneidekurse.

Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl zu sehr billige« Preisen.

A-UtSChert, Fnol&ninnenstr.lO.

Il Still)
Besitzer : W, Engel.

§Ef Sims  Sulfite
totrb Bon Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Amt KSnigstein. Mäßige Preise . Pension van

4 .S« Mark an . — Reservezimmer für Vereine.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3

Iestschek Wehmsussk
Da-

DaS Schieße» mit Militärgewehr finjet|
Winterhalbjahr vom 7. Ravewber a»
in - er Lage Hohenzaller«, Il-elhei- ftraß, ,
(Kegelbahn) statt Dienstags abends 8 m.
Samstags 5 llhr . f

Das Vaterland braucht schieß fertige IW
ner! Der Wehrmannsbund hat sich die «»i
gäbe gestellt, alle im Alter von 16  bis 80  u t*nu
re» auszubildeu. Beitritt erfolgt an ^ ^ '
Schießtagen.

Der « orftmd

Uaterlfiniüsther FrauenvereiB
Wiesbaden.

Zum 50 übrigen Bestehen des Vaterländisch«
Frauenvereins veranstaltet der hiesige Volksbildm
verein am
Samstag,den 4. November abend 8V*XJ1h
im Festsaal der TurngeSeilschaft , Schwalbachersmi

eisen

Kriegs-Abend.
Wir bitten unsere Mitglieder uad alle Fr<

der Wiesbadener Kriegsfürsorge des roten Kreuzes,
dieser Veranstaltung mit ihren Angehörigen teil:«
nehmen.

Der Vorstand.

Vorverkauf der Eintrittsksrten (20 Pfg.)
Samstag, den 4. Novemeer , vormittags I l —l Uhr
nachmittags 3—4 Uhr am Saaleingang.

Lest
traue
ihren
Gebie
diesen
stit»

Das i
sinder
sollen
Zeitei
derG
samer

Wüns
gebet!
und i

Kurhaus zu Wiesbaden
Lstgr
S t a l

Samstag , den 4. November , nachmittags '4
Abounements - Kouzert  des Städtischen
vriLcLcrs. Leitung : Hermann Fvmer , Städtischer
karetlmeislcr. .1.  Ouvertüre zur CpncLc „ Stc
soitc" (F . V.  Blon ). 2 . Bolero aus der Lpcr „1
Stumme von Portici " (T . F . Auber >. 3 . Der fr
derer , Lied (F . Schubert ). 4. Mein Lebeuslaus ist!
und Lust. Walzer tFvs . Strauß ), ö. Ouvertüre
Oper „Tie Regimeittstochler " (G . Toutsütl ). 6. '
hotte (1£. Ebner ). 7. Potpourri aus der Operette.
Vagabund " (E . -Zeller ). 8. Radetzky-Marsch (
Strauß ), ose Abends 8 Uhr : Abau yemeutl
Konzert  des Städtischen Nurvrchcsters . LeituU
Konzertmeister Karl Thvmann . 4. Ouvertüre zu
saus und .Estrella " <F . Schubert ). 2 . Feierlicher
zum Münster aus der Oper „ Lohengrin " (R . Wagatil
zur Oper „ Die sieben Raben " >F . RhelubeqW
Ä. Deutsch und ungarisch (M . Moszkolrsti .. 4. '

Lllbli

Di
Die

bester

5 . Ausiorderung zum Tanz , Rondo (E M . v.
6. Stäubchen (F . Schubert ). 7. Fantchle aus der!
„Carmen " (« . Bi ;« ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Samstag,  4 . New , ab .udZ 7 ®

(Ab. A) : Da » Dreimaderlhau », Singspiel in
Akten von Tr . A. M . Willner und Hein ; Reith
Musik nach Franz Schubert von Heinrich Berte.
Bersoncu:  Franz Schubert : Herr Scherer
Baron Schober , Dichter : 5) err Favre — Moritz t|
Schwind, Maler : vcrr Töriirg — Kupclwn'ck
Zeichner: Öcrr Rehkopi — Jvhamt Michael, O
Äoiopernjänger : vcrr von Schenk — Grat Sä
tarft , dänischer Gesandter : Herr Radius — Chnst
Tschäll, iöotglasenncister : Herr Etzrens — Frau Mt
Tschöll» desscit Frau : Frau Doppelbauer —
Frau Polo , tzaidcrl : Frau Krämer , vedecl -VH
Rose chcider Töchter : — TeNlviscUe Giuditta “
.vofthcatcrsängerin : Frl . Bommcr AndrcasBrm«
Saltiermeistcr : Herr Tester — Ferdinand BW
Posthaltcr : 5̂»crr Hermann — Nowotny , ein ■
trauter : Herr Andriano — Ein Kellner : D̂ rr
Schaut , ein Pikrolo : Frl . Mumme — Satt , Ticusun«
chen bet Tschöll: Frl . Großmüllcr — Rost, Stuo'
inädcheu der Grisi : Frau Wcikerkh — Frau Sfr®*
berget , Hausbesorgerin : Frl . Koller — Frau
Nachbarin : Frl . Ulrich — Stingl , Bäckermeister: ■
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Spieß — Ärautmeyer , Jnspeitvr . Herr Nerkla» ,
Boikssänger : Herr säu >h, Herr Ärcuztoiejer

tan

und .Herren der Gelcllschast, Gäste, Mägde,
Grenadiere usw. — Ter erste Akt spielt ttn
von Schuberts Wohnhaus , der zweite in Tschöll'ö

-ituug, der dritte am „Platzt " in Hietzing. —
' HanLIung : Wien . — Zeit : 1826. — Mustkaiu
Leitung : Herr Napcllmeistcr Rother . — Sptelbu '"
Öcrr Oberregisseuc Nlebus . — E urichlung vesBuo"^
bilde:- : Herr Maschineric -Obrrinsp '̂ktor schlcuw
Einrichtung der Trachten : -Herr (ßarderobe-t-»
inspektor Geyer . — Ende nach 10 Uhr.

Residenz -Theater
Wiesbaden , Samstag , 4. Nov , abends ü

Ta » Nouzert . Lustspiel in drei Äkten ron ghr
Bahr . Splellritiutg : Hans Fliesrr . - Ende : 9 fv ' .

Sonntag,  o . November, nachm.
Te » Erb «,

x:rqr. .L.
Täglich nachin. 4—11. (rvitA
Bom 4.- 7. ?!ovemb. : Ihr 5*
Gesellschastsdrama in 3 Akren.
Theaterflmmel gehetltl ^ ^

drollige Geschichte in 2

Gedeck der gchnztiitii Zt»!
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